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‚Berlin, vom 14. May. — Des Könige Majeftäs 
haben den Ober Landes Gerichts Rath Triewind vom 
Ober⸗Landes⸗Gericht in Breslau zum Geheimen Kriegs- 
Rath und Juſtitiarius des Kriegs Miniſteriums ernannt 
und das Patent fuͤr denſelben in dieſer Eigenſchaft 


u ße 


Allerboͤchſtſelbſt zu vollziehen gerubt. Auch haben Se. 
Rendanten Lieber und Bock, Erterem den Charak— 
als Rechnungsrath, Letzterem den Charakter als Hof⸗ 
rath zu ertheilen und die daruͤber ausgefertigten Pa⸗ 
tente Allechoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Freiherr 
Alexander v. Humboldt, iſt von Paris hier ange⸗ 
kommen. a 

In den neneſten Regierungs⸗ Amtsblättern wird von 
Seiten der Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidien die nachſtehende 
Aller hoͤchſte Kabinets Ordre wegen Aufhebung der Wan⸗ 
derpflicht der zuͤnftigen Handwerksg ſellen mit dem Bu 

merken publicirt, daß danach Auſpruͤche auf Unter 

ſtuͤtzung, welche keiſende Handwerksgeſellen bisher, un 
ter Bezugnahme auf ihre zeitherige Verpflichtung, an 

Gewerbsgenoſſen und Gemeinden gemacht haben, nun⸗ 

mehr um fo unbedenklicher zuruͤckgewieſen werden Ein 

nen: „Auf Ihren Bericht vom 26. Juni d. J. will 
Ich uͤberall, wo die Zuͤufte⸗Verfaſſung mit mehr oder 
weniger Beſchraͤnkung in der Mona chie noch beſteht, 
tie in den Innungs Artikeln vorgeſchriebene Wander 
pflicht der zuͤnftigen Handwerksgeſellen von jetzt an 
gänzlich abgeſtellt wiſſen. Da jedoch mit der Beſtim⸗ 
mung gewiſſer Wanderjahre beabſichtigt und der noch 
beſtehende Zunftverband weſentlich darauf gerichtet iſt, 
daß die Lehrlinge eines zuͤnftigen Handwerks nach ihrer 
Losſprechung noch eine feſtgeſetzte Zeit hindurch die er⸗ 
lernte Profeffion als Geſellen treiben, fo. fol kein zünf⸗ 
tiger Handwerksgeſelle vor Ablauf der durch die. eſu⸗ 


Majeftät den beim Staats⸗Schaßze angeſtellten beiden 


zelnen Innungsaortikel zum Wandern beſtimmten Zeit,, 
ohne ausdruͤckliche Genehmigung der betreffenden Pro⸗ 


vinzial⸗Regierung, nach Vorſchrift des allgemeinen Land⸗ 


VIII. $. 329, zur Erlangung des. 


rechts Th. II. Tit. 
werden. Sie 


zunftmäßigen Meiſterrechts zugelaſſen 


haben dieſe Beſtimmung durch die Amtsblaͤtter zur all⸗ 


gemeinen Kenntniß zu bringen. 
Teplitz, den 1. Auguſt 1831. 
8 (gez) Friedrich DIN; 
N 8 


den Staatsminiſter v. Schuckmann 
und Fehrn. v. Brenn. 


dem 


Sei der am 12ten und Akten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der 5ten Klaſſe 65ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf No. 18201 


nach Magdeburg bei Brauns; ein Gewinn zu 5000 Nthl. 


auf No. 71824 in Berlin bei Steger; 4 Gewinne zun 
2000 Nthlr. fielen auf No. 9983 32785 51288 und 
54646 in Berlin bei Seeger, nach Breslau bei Prinz, 
Frankfurt bei Decker und nach Landsberg a. d. W. bri⸗ 
Borchardt; 32 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 1739 
6484 6712 11918 13339 20631 23283 25587 26753 
31560 31932. 35013 35199 40303 43145 48396: 
49750 50885 54440 55064 62799 66702 66925° 
76343 76824 77745 78200 78642 82796 83781: 
86774 und 87038 in Berlin bei Alevin, zwei⸗ 
mal bei Burg, zweimal bei Gtonau, bei Jonas 
und zweimal 99 Seeger, nach Achen bei Levy, Breslau; 
bei H. Holſchau sen., bei 5: Holſchau jun. und zwei⸗ 
mal bei Stern, Köln dreimal bei R imbold, Danzig; 
zweimal bei Reinhardt, Elbing bei Lebyſon, Erfurt beit 
Troͤſter, Glogau bei Bamberger, Halle zweimal bei 
Lehmann, Königsberg in Pr. bei Burchard, Liegnitz: 
zweimal bei Riedel, Minden bei Wolfers; Muͤnſter bei: 
Huͤger, Poſen bei Pape, Reichenbach bei Parſſten,, 


j 


43458 


* 


1 un 
Siegen bei Hees und nach Waldenburg bei Schützen, 
hofer; 28 Gewinne zu 500 RNthlr. auf No. 2642 7253 
8172 16237 20479 22939 23353 24374 30089 
30782 33130 39516 39893 40367 41449 43856 
52448 54940 58371 59047 61449 63931 64221 
71154 72239 73728 74643 und 75334 in Berlin 


bei Alevin, bei Joachim, bei Matzdorff und dreimal 


bei Seeger, nach Bielefeld bei Henrich, Breslau bei 
Gerſtenberg, bei Loͤwenſtein und zweimal bei Schreiber, 
Brieg bei Boͤhm, Bunzlau bei Appen, Danzig bei 
Rotzoll, Hirſchberg bei Martens, Juͤlich bei Mayer, 
Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard und bei Samter, 
Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Liegnitz zweimal 
bei Leitgebel, Meiſſe bei Jäkel, Poſen bei Pape, Sagan 
bei Wieſenthal, Stettin zweimal bei Wilsnach, Torgau 
bei Schubart und nach Zeitz bei Zaͤrnz 55 Gewinne 
zu 200 Rthlr. auf No 1021 3181 6453 6505 8041 
8952 9053 10035 17179 22010 22918 23674 24620 
25883 26686 27928 28479 29414 29542 32671 
35932 36948 37050 38040 40708 42091 42894 
44098 46250 47411 47806 50922 54344 
56038 58864 61222 61492 63396 64808 
65619 67398 69658 70311 70614 73764 
77136 81324 84063 85144 87474 und 88038. 


55204 
65397 
74200 


Die Ziehung wird fortzeſetzt. ; s 
Coblenz, vom 8. May. — Geſtern iſt abermals 


ein Transport von 343 Wuͤrtembergiſchen Auswande⸗ 
rern, auf fuͤnf bedeckten Schiffen, hier angelangt; über 
tauſend andere ſollen ihnen noch folgen. Holländiſche 
Unternehmer holen die Auswanderer in Heilbronn ab 
und bringen ſie nach Ph ladelphia, Baltimore oder 
New⸗York. Die Koſten der Ueberfahrt von Heilbronn 
bis nach dem Amerikeniſchen Hafen find zu 105 Fl. 
für jdes Individuum über 14 Jahre, einſchließlich 
alls Effekten, bedungen; für Kinder unter 14 Jahren 


wird die Hälfte gezahlt. > 


Ruß l an d. 

St. Petersburg, vom 5. May. — Vorgeſtern 
wurde hier der Namenstag Ihrer Maj. der Katſerin 
und Jyrer Rarferl. Hoheit ter Großfuͤrſtin Alexandra 
durch einen Feſtgottesdienſt in der Kapelle des Winter⸗ 
pallaſtes feierlich begangen, nach deſſen da 
diplomatiſche Corps die Ehre hatte, Ihrer Mazeſtaͤt 
ſeine Gluͤckwuͤnſche. abzuſtatten. Abends war die Stadt 
rleuchtet. i — 8 
h a Betreff ber Landſtreicher, welche ſich in Sibirien 
vor Erlaß des Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Gutachtens des 
Reichsraths vom 3 Ap il 1828 verheirathet haben, 
iſt verordnet worden, daß dieſelben den Gutsbefißern 


und Gemeinden, wenn dieſe ſie auch vor Ablauf der 


dazu anderaumten Friſt reklamiren, nicht ausgeliefert 
werden ſolleu, daß für jeden dergeſta lt zurüͤckbeha tenen 
Laubſtreicher maͤnnlichen Geſchlechts den Gutsdeſitzern 
und Gemeinden 400 Rubel Bank-Aſſignationen und 


fuͤr ein jedes ſolches Individuum weiblichen Geſchlechts 


1830 i : 


Beendigung Das, 


— 


200 Rubel desgleichen zu verabfolgen, die oben bezeich⸗ 
neten Individuen aber in Sibi, ien zur Klaſſe der Ver 


wieſenen zu rechnen find. - Dagegen iſt die Anfraze 


des Sibiriſchen Comités, ob Lanoſtreicher, die den Ort 
ihrer Anftedelung in Sibirien ſchon erreicht haben, den 


Gutsbeſitzern wieder ausgeliefert werden ſollen, dahin 


entſchieden worden, das beſtehende Geſetz zu beſtaͤtigen, 
nach welchem alle Landſtreicher, ſelbſt wenn fie in Si— 
birien ſchon angeſiedelt wären, den fie teklamirenden 
Gutsbeſitzern und Gemeinden wieder ausgeliefert wers 
den ſollen, ſobald die dazu beſtimmte Friſt nicht vers 
ſaͤumt worden; auch in Zukunft nicht zu geſtatten, daß 
ein nach Sibirien gebrachter Landſtreicher ſich daſelbſt 


vor Ablauf der für die Reclamationen der Gutsbeſitzer 


und Gemeinden anberaumten zweijaͤhrigen Friſt anfies 
dele und ſeßhaft werde. 


An die Kameralhoͤfe iſt⸗ oer Befehl ergangen, Leute 


und Bauern von Privatguͤtern nicht anders einer Krons 
Jurisdictionu zuzuſchreiben, 


Endlaſſungsſcheine. 5 


Das hieſige Manufaktur⸗Journal enthält einige Be⸗ 


merkungen über den Zuſtand der Gewerbe im Gouvel⸗ 
nement Podolien. Der Haupt ⸗Kulturzweig deſſelben if 
der Ackerbau; doch hat ſich ſeit ungefaͤhr 15 bis 20 
Jahren auch die Fabrikation dort mehr gehoben. As 


Urſa en ihres langſamen Fortſchreitens wird der Man⸗ 


gel an geſchickten Meiſtern, an Maſchinen und an Geld 
und die mit der Anſchaffung des Materials verknuͤpfte 
Schwierigkeit angeführt. 


jetzt auf die Tuch⸗ Fabriken; auch beſteht 
am Dieter eine Seidenfabrik. 


Deut ſchlan d. a 

Aus Niederheſſen, vom 2. May. — Es haben 
ſich aufs Neue Reibungen zwiſchen Militair und Lano— 
leuten gezeigt. Am zweiten Oſtertage fand in dem 
Dorfe Welheiden, naͤchſt Wilhelmshoͤhe, zwiſchen der 
Garde du Corps und den Dorfbewohnern eine heftige 
Schlaͤgerzi ſtatt. 
Unbeſchreiblich geweſen feyn. 
zählen meprere Verwundete, darunter iſt einer tödlich 
verwundet; von den Bauern hat nur einer eine ge⸗ 
faͤhrliche Wunde am Arme erha'ten. 3 

Eine große Anzabl Auswanderer aus dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen und andern benachbarten Landern 
hat in dieſen Tagen einen Commi'fionaie nach London 
abgeſchickt, um mit einem do tigen Schiffseigenthuͤmer 


einen Cont act fuͤr die Ueberfahet nach der transsatlans 


tiſchen Halokugel abzuſchließen. 


Hamburg, vom 12. May. — Wie wir verneh⸗ 


men, werden zwei der Söhne des Koͤnigs von England 


als gegen Vorweiſung der 
geſetzlichen, von den Gerichts Behörden beſcheinigten 


Den größten Fleiß verwen⸗ 
den die Bewohner des Gouvernements Podolien bis 


zu Mohileff 


Die Erbitterung der Bauern ſoll 
Die Garde du Corps 


dieſer Tage nebſt Sir Charles Melliſy aus London 


hier ankommen und ſind K. Equipagen von Hannover 
abgegangen, mit welchen fie von hier ihre Reiſe fort 
ſetzen we. den. ! : ® 


N 
3 


ſorgliche Nachrichten ausgeſtreut; 


„„ ra 


5 Erin rer > 
Paris, vom 6. May. — Vorgeſtern fand elne Mir 
niſterial Konferenz beim Marſchall Soult, heute beim 


Koͤnige ſtatt. 


Der Moniteur bringt heute einige weitere De⸗ 
tails über dem Marſeiller Aufſtand, denen er indeſſen 
einen Tadel gegen die Oppsſitions-Blaͤtter voranſchickt, 


welche mit ſich ſelbſt in Widerſpruch gerathen ſind, in⸗ 


dem ſie einerſeits behaupten, daß die Unruhen bedenk⸗ 
licher geweſen, als die Regierung ſie im Moniteur 
dargeſtellt habe, andererſeits, daß der Aufruhr ſehr un⸗ 
bedeutend geweſen und es alſo kein großes Verdienſt 
für die Regierung ſey, denſelben fo ſchnell unterdruͤckt 
zu haben. Der Moniteur verſichert in Bezug hierauf, 
daß er bisher die Wahrheit und die ganze Wahrheit, 
fo weit fie ihm bekannt geworden, geſagt habe. „Die 
in die Iutrigue Eingeweihten,“ fährt er dann, zu den 
Marſeiller Ereigniſſen uͤbergehend, fort, „hatten fhon 
laage vorher in mehreren Departements den Ausbruch 


einer großen Karliſtiſchen Bewegung angekuͤndigt. Die 


Korteſpondenz der Praͤfekten enthält intereſſante Anga⸗ 
ben darüber. Auf vielen Punkten wurden gleich au— 
tende Geruͤchte durch Landſtreicher, Pamphlete, anonyme 
Briefe und Unterhaltungen in den Wirthshaͤuſern vers 
breitet; in Nimes, Avignon, Nevers batte man über 
den Zuſtand von Lyon und in Lyon uͤber Marſeille be⸗ 
überall war die Ber 
hoͤrde unterrichtet und hatte ihre Maßregeln getroffen. 
Nirgends iſt die Ordnung geſtoͤrt worden; die Praͤfek⸗ 
ten hatten von ihrem Kollegen im Departement der 
RhoneMuͤndungen eine telegraphiſche Drpeſche mit der 
Nachricht von dem Aufſtande und zugleich von ſeiner 
Unterdruͤckung empfangen. Im Departement des Gard 
fanden einige Hausſuchungen und Verhaftungen ſtatt, 
zu denen hinreichende Geuͤnde vorhanden waren. Mit 
Freuden machen wir die Bemerkung, daß die wahren 
Patrioten, zu welcher Nuͤance ihrer politiſchen Mei 
nung fie auch gebören moͤgen, Mid nachdrücklich gegen: 
dieſe Umtriebe ausgeſprochen und laut den Eutſchluß 
zu erkennen gegeben haben, eine liberale und na:ionale 
Regierung zu unterſtuͤtzen. Stets wid ein Karliſtiſches 
Unternehmen die Wirkung haben, alle aufricht'ge Freunde 
der Juli⸗Revolution zu vereinigen. Das Publikum 
kann daher uber jeden Verſuch dieſer Art ganz ruhig 
ſeyn. Die Regierung wird ſtets die Wahrbeit ſagen 
und mit Energie handeln. Obgleich die im Moniteur 
vom Sten und 4ten d. M. mitgetheilten Berichte hin⸗ 
ſichtlich der Genauigkeit der Thatſachen nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig laſſen, ſo tragen wir dennoch aus unſerer 
Korteſpondenz einige Details von minderer Bedeutung 
zuſammen. — Das Geruͤcht von ber nahe bevorſtehen⸗ 
den Landung der Herzogin von Berry war am 29ſten 


April in. Marſeelle im Umlauf; in der That war auch 


von Livorno ein Schiff mit funfzehn nach ihrer An⸗ 
gabe zum Gefolge der Herzogin gehörigen Perfonen: 
und mit der ſcheinbaran Beſtimmung nach Barcelona 


f 


deſſen Anführer, 
den; im demſelben Augenblicke begab ſich der Platz⸗ 
Kommandant mit einem Detaſchement nach 


die weiße Fahne ab, um die 


abgegangen. Die Zoll Beamten waren beauftragt, Sie 
Kuͤſten ſorgfaͤltig zu bewachen; die Militair-Komman“ 


tanten hatten ihre Maßtegeln getroffen, und einige 
Briggs waren als Beobachtungs⸗Sciiſſe aufgeſtellt. 
Die Karliſten gaben dreiſt die Abſicht zu erkennen, aus 
der Unordnung, welche die Furcht vor der Cholera 
nach ihrer Anſicht hervorbringen ſollte, Vortbeil zu. 
ziehen. Die Nacht des 29. April war für den Ber 


ginn der Ausfuhrung beſtimmt; die- Behörden wachten. 


Das Dampfſchiff der Herzogin von Berry ſollte mit 
Anbruch des Tages im Angeſichte des Hafens ſeyn; es 
erſchien aber nicht. Waͤhrend der Nacht hatten ſich 
die in das Komplott Eingeweihten; verſammelt und bes 
fanden ſich mit dem fruͤheſten Morgen in dem am 
Meere gelegenen Viertel. Mehrere derſelben bemaͤch⸗ 
tigten ſich des Thurms der St. Lorenz Kirche, auf dem 
ſie eine weiße Fahne aufpflanzten; gleichzeitig nahm 
ein Haufen in Jacken gekleideter Menſchen die auf 
der Sanitäts⸗Intendantar und auf dem Bureau der 
Lootſen wehenden dreifarbigen Fahnen ad; ein. bei der 
Intendantur ſtehender Poſten von Zoll waͤchtern, der 
aufgefordert wurde, die Waffen zu ſtrecken, weigerte 
ſich, es zu tbun. Wenine Augenblicke darauf zog ein 
Haufe mit einer weißen Fahne und dem Rufe: „„Es 
lebe Hein ich V.W zu dem Poſten des Juſtiz⸗Pa⸗ 
laſtes; der Widerſtand dieſes Poſtens und eines braven 
Offiziers impomirte dem zuſammengerotteten Haufen, 
wie bereits bekannt, 


wohin er ungehindedt gelangte, und nahm 
dreifarbige wieder an des 
So endigꝛe dieſer Aufſtand; die 
Gruppen zerſtreuten ſich, ohne daß ein. Schuß gefallen 
ware; faſt alle Aufrührer waren unbewaffnet, nur 
einige trugen F inten; die Herren Lachaud und von 
Candolle fuhrten verborgene Waffen bei ſich. Dieſer 


Lorenz Kirche, 
ren Stelle zu ſetzen. 


laͤcherliche Aufſtand begann um 8 Uhr und war um 
11 Uber ſchon beendigt; 


um 12 Uhr war keine Spur 
mehr davon übrig, und der Präfekt zeigte nunmehr 
durch den Telegraphen feinen Kollegen in, den benach⸗ 
barten Departements dieſen Ausgang au. Die Unter⸗ 
ſuchung wird thaͤtig fortſetzt; in mehreren als Mittel⸗ 
punkt der Inriaue bekannten Haͤuſern haben Nach⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden. Die Einwohnerſchaſt hat faſt 
an allen Punkten der Stadt auf die Herausforderuns 
gen durch den Ruf: „Es lebe der Koͤnig! Es lebe die 
Freiheit!. Nieder mit den Karliſten! Es lebe die drei⸗ 
farbige Fahne!“ geantwortet. Uebligens waren, falfche: 
Gerüchte nicht geſpart worden; die Auf uͤhrer verkuͤn⸗ 


deten, Heinrich V. ſey am 281 April in Paris prokla⸗ 


mirt worden; in mehreren ſuͤdlichen Städten wurde zu: 
gleicher Zeit die Nachricht verbreitet, daß hier oder 
dort ein Aufſtand ſtattgefunden habe. Doch hat fort 
dauernd aaf allen Punkten Ruhe gehe vſcht. Der 


Praͤfekt der Rhone Mündungen erließ am 30ſten eine 


verhaftet wur 


der St. 


x 


den Umſtänden angemeffene Proclamation an die En 


wohner von Marſeille.“ — Die Übrigen hieſigen Jour- 
nale find mit Auszuͤgen aus den beiden Marſciller 
Blattern, dem miniſteriellen Garde National’ und dem 
Semaphore (einem Oppoſitionsblatte) über den Auf⸗ 
Fand vom 30ſten v. M. angefuͤllt; das etftere Blatt 
gi bt die Zahl der am Morgen am Meere verſammelten 
und die Aukanft der Herzogin von Berry erwartenden 
Karliſten auf 2000 an. 1 b 

Im Journal des Debats lieſt man: „Man fchreibt 
aus Nizza, daß das Dampfboot, auf welchem ſich die 
Herzogin von Berry befand, kurze Zeit vor dieſem Ha 
fen anhielt, daß die Prinzeſſin verkleidet landete und 
ein Unterredung mit ihren Vertrauten hatte. Herr 
von Bourmont blieb am Bord des Schiffes.“ 


In Folge der aus Marfeille eingegangenen telegraphi⸗ 


ſchen Depeſchen ſind auch hier mehrere Verhaftungen 
won Anhängern des Älteren Zweiges der Bourbonen 
angeordnet worden. = 

Dem Temps zufolge, hat vorgeſtern eine neue Cons 
fultation der Aerzte über den Zuſtand des Herrn Caſ. 
Serien ſtattgefunden; ſechs Aerzte nahmen daran Theil, 
von denen drei auf die Seite des Herrn Esquirol tra⸗ 


ten, der, weil er den Verſtand des Hen. Perier für 


gänzlich verloren Hält, verlangte, daß man dem Kran 
ken Nahrung gebe, damit er leben koͤnne. Doktor 
Brouſſais im Gegentheil behauptete, daß das Delirium 
des Kranken nur die Folge einer allgemeinen Irritation 
fey, und daß, wenn es gelinge, die Urſache zu heben, 
auch die Wirkung aufhoͤren muͤſſe; drei Aerzte haben 
dieſe Anſicht getheilt. Man uͤberließ die Entſcheidung 
der Familie, die, da fie ihr ganzes Vertrauen fo lauge 
dem Doktor Brouſſais geſchenkt, es ihm auch ferner 
bewahren will; dieſem iſt daher die Behandlung des 
Kranken wieder übergeben worden; er hat ſofort einen 
neuen Aderlaß und ein kaltes Bad von mehreren Stun; 
den angeordnet.“, a 

In Toulon ließ der 
halt der telegraphiſchen Depeſche über den Mar ſeiller 
Aufſtand anſchlagen und forderte die Einwohner in 
einer Proklamation auf, ſich ruhig zu verhalten und 
den die Sache vergrößernden Gerüchten keinen Glauben 
zu ſchenken. An einigen Straßenecken waren belerdis 
gende Plakate gegen die Perſen des Koͤnigs augeſchla⸗ 
gen und wurden von den Polizeidienern abgeriſſen. — 
Das Dampfihiff Sphinx, welches 300 Mann Truppen 
von der Expedition gegen Bona an Bord nehmen 
ſollte, it am 29. April Abends plotzlich nach Oſten 
hin in See gegangen; der Kommandant hatte Befehl, 
die ſeine Beſtimmung enthaltende Depeſche erſt auf 
der hohen See zu oͤffnen; die Goelette Iris, die bei 
St. Tropez gekreuzt hatte, war an demſelben Tage 
nach Toulon zurückgekehrt; gleich darauf wurde die 
Balaneelle l' Afrieaine nach den Hieriſchen Inſeln abs 
gefertigt und kehrte mit einbrechender Dunkelheit zurück. 
Nach der Ankunft der Iris erhielt der Sphinx den 


aus Folgendem her. 


Maire noch am 30ſten den In, 


Ba 


Befehl zum a Abſegeln. — Nachrichten aus Avignon 


vom 1ſten d. M. zufolge, war auch dort die telegtas 


phiſche Depeſche mit der Nachricht von dem Ausbruche 
und der Unterdrückung des Marfeiller Aufſtandes noch 
am 30ſten angeſchlagen worden. Einige aus Lyon 
kommende Jaͤger, die das Geruͤcht von Unruhen, die 
in dieſer Stadt ausgebrochen waͤren, verbreltet hatten, 
wurden auf Befehl des kommandirenden Generals 
verhaftet. — In Lyon herrſchte am 2ten d. vollkom⸗ 
mene Ruhe; alle Poſten waren dennoch verdoppelt; 
auf verſchiedenen Punkten ſtanden die Truppen unter 
den Waffen und die Artilleriſten mit brennender Lunte 
bei den Kanonen. Auf Anlaß der Abends zuvor dem 
Deputirten, Herrn Jars, gebrachten Spottmuſik hatte 
der Mare alle öffentliche Serenaden, Spottmuſiken 
und Aeclamationen verboten. 

Vom 25. Maͤrz bis zum 30. April waͤren, den hie⸗ 
ſigen öffentlichen Blättern zufolge, in den 12 Bezirken 
der Hauptſtadt 12,657 Perfonen (eine Zahl, die mit 
den früheren einzelnen Angaben nicht ſtimmt) an dee 
Cholera geſtorben; darunter 6260 Männer, 5704 Frauen 
und 693 Kinder unter 7 Jahren. Am meiſten haben 
dee gte und 10te Bezirk gelitten; im erſteren flatden 


2364, im letzteren 2372 Perſonen. 


Paris, vom 7. May — Der Graf v. Argout iſt 
ſo weit hergeſtellt, daß er im Begriffe ſteht, ſich gufs 
Land zu begeben; nach ſeiner Ruͤckkehr wird er ſein 
Portefeuille wieder übernehmen n: 

Es heißt, daß Herr C. Perier ſich ſeit einigen Ta⸗ 
gen wieder in der Beſſerung befinde. Die naͤchſte Ur- 
ſache ſeiner Krankheit ruͤhrt, wie man jetzt vernimmt, 
Als am dritten Tage nach dem 
Ausbruche der Cholera in der Hauptſtadt eine ſo große 
Bewegung herrſchte und der Poͤbel in dem tollen 
Wahne abſichtlicher Vergiftungen ſich hier und da die 


Rentſetzlichſten Graͤuel erlaubte, war Herr Gisquet der 


Erſte, der die Kunde ‚hiervon dem Präfidenten des 
Miniſterratbs hinterbrachte. „Sind wir denn wieder 
am 2. September!“ rief dieſer, Haͤnde ringend und 
auf das Schmerzlichſte ergriffen, aus. Die Nachricht 
ſchien auf den Miniſter tiefen Eindruck zu machen. 
Nachdem er die noͤthigen Befehle ertheilt, um dem Un⸗ 
fuge nach Möglichkeit zu ſteuern und das Volk zur 
Vernunft zu bringen, legte er ſich zu Bette und wurde 
noch in derſelben Nacht von dem herrſchenden Uebel 
befallen. x ! i 
Es heißt, daß die Regierung mit dem Benehmen 
des Praͤfekten der Rhone-Muͤndungen während: der 
Marſeiller Unruhen eben nicht zufrieden fey, und daß 
ſie demſelben einen Nachfolger geben werde. Unter 
den in Marſeille zuerſt verhafteten Perſonen befindet 
ſich auch ein Offizier der alten Ködigl. Garde, Namens 
Bernard. Spaͤterhin wurde noch ein anderes Indivi⸗ 
duum verhaftet, deſſen Namen zur Zeit noch nicht bes 
kannt geworden iſt, und in deſſen Taſchen man, außer 


= 


zwei geladenen Piſtolen, 60 doppelte Napoleonsd'ot 
fand. Der gleichfalls verhaftete ehemalige Oberſt von 
Lachaud, ein Mann von etwa 40 Jahren, iſt ein Eis 
dam des Banguiers Gontard und beſitzt ein Vermoͤgen 


von angeblich 30 — 40,000 Fr. Revenuen. Auch in 


und bei Nimes haben einige Verhaftungen ſtatt ge. 
funden. . 5 


Mehrere Hiefige Blätter, namentich der Messager 


N 


voller Menſchen; 


und der Nouvellist, melden, daß, Nachrichten aus 
Ciotat zufolge, das Dampfſchiff, an deſſen Bord, wie 
man pieint, die Herzogin von Berry ſich befinden ſoll, 
wegen einer erforderlichen Reparatur in der Nähe je 
nes Hafens habe anhalten muͤſſen; mehrere Paſſagiere 
‚Hätten ſich zerſtreut und einer derſelben, angeblich Herr 


v. Kergorlay, wäre verhaftet worden. 


Wohlunterrichtete Perſonen (ſagt der Temps) wol, 
len behaupten, daß in Folge des (auch von dem Mes. 


sager gemeldeten) Schiffbruchs des Fahrzeuges, auf 


welchem die Herzogin v. Berry ſich befand, dieſe Fuͤr⸗ 
ſtin, a an der Kuͤſte der Provence landen muͤſſen, 
mit der Marquiſe 9. Podena und dem Grafen und 


der Gräfin St. Prieſt, welche fie begleiteten, gefan⸗ 


gen genommen worden ſey. — Dio Gazette 
meldet, daß das Dampfboot Karl Albert, welches Sar⸗ 
diniſche Flagge fuͤhrt und das die Herzogin v. Berry 
gefrachtet hatte, von Franz. Schiffen auf offenem Meere 
angehalten und durchſucht worden ſey. 7 
Die France nouvelle und das Journal des De- 
bats enthalten folgende telegraphiſche Depeſche des 


Fuͤrſten v. Talleyrand an den Miniſter der auswärts. 
gen Angelegenheiten: s 


3 „London, vom 5. May. 
Die Ruſſiſchen Bevollmächtigten und der Belgiſche 
haben die Ratiſicationen des Traktats vom 15. Novems 
der ausgetauſcht. Der Austauſch der Ratificationen 
der Convention Aber die Belgiſchen Feſtungen iſt heute 
fruͤh erfolgt.“ 5 
Der Vendome-Platz war geſtern gegen Abend noch 
man ſchien zu ſuͤrcten, daß auch 
heute ein bedeutender Volksauflauf ſtatt finden wuͤrde. 
Die Polizei verfügte ſich geſtern nach dem Bureau 
des Revenant, eines von Anhängern der vorigen Dyr 
naſtie redigirten Blattes, und nahm ſaͤmmtliche dort 
vorhandene Briefſchaften in Beſchlag. Es heißt, daß 
der Redacteur und der Geſchaͤftsfuͤhrer ſchon vorher 
die Flucht ergriffen hatten. ER 8 
Dem General Harispe (Deputirten des Depaxte⸗ 
ments der Nieder-Pyrenaͤen) wurde am Iſten d. M. 
Abends von 8 bis 9½ Uhr in Baponne eine lärmende 
Spottmuſik gebracht. Weiters Unruhen fanden dabei 
nicht ſtatt. 5 


Paris, vom 8. April. — Folgendes iſt der aus⸗ 
fuͤhrliche Inhalt des Artikels des Moniteurs über die 
Wegnahme des Carlo Alberto: „In unſerem Berichte 

über den am 30. April in Marſeille verunglückten Auf⸗ 


8 un 


ruhrverſuch meldeten wir, daß ein Schiff, deſſen Er- 
ſcheinen vor der Stadt die Aufruͤhrer erwarteten, nicht 
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erſchienen ſey. Allerdings hatte am 24ſten oder 25ſten 
ein Dampfſchiff, der Carlo Alberto, mit 14 angeblich 
zum Gefolge der Herzogin von Berry gehörtsen Perſo⸗ 
nen von Livorno abgehen ſollen; man verſicherte, ſte 


ſelber befinde ſich unter einem angenommenen Namen 


am Bord; die ſcheinbare Beſtimmung dieſes Schiffes 
war Barcelona. Da daſſeibe nicht zur beſtimmten 
Zeit vor Marſeille erſchien, ſo muß man annehmen, 
daß dieſes Fahrzeug, nachdem es die Wiederaufpflanzung 
der dreifarbigen Fahne an die Stelle der weißen auf 
dem Kirchthurme, von wo das Signal ohne Zweifel 


gegeben wurde, in der Ferne gewahr geworden, ſich 


auf der hohen See hielt. Wie dem auch ſeyn map, 
ſo waren Maßregeln getroffen, um die Kuͤſten vor 
einer heimlichen Landung zu bewahren und ſich jedes 
verdaͤchtigen Schiffes in dieſen Gewaͤſſern zu demaͤchtt⸗ 
In Folge dieſer Anordnungen iſt denn auch der⸗ 
Carlo Alberto in die Gewalt der Behörde gefallen. 


Man erfuhr, daß am 3. May um 1 Uhe Nachmittags 5 


ein Schiff bei der gruͤnen Inſel bei Ciotat (einem klek⸗ 
nen Hafen zwiſchen Marſeille und Toulon) vor Anker 
gigangen war, um ſich mit Lebensmittel und Steinkoh⸗ 
len zu verſehen und einige Ausbeſſerungen am Dampf⸗ 
keſſel vorzunehmen. Da ſchon am 30ſten Inſtructionen 


-für alle Falle und namentlich für den eines Landungs⸗⸗ 


Verſuchs der Herzogin in Marſeille und in Toulon 
eingetroffen waren, ſo wurde das Dampfſchiff Sphinx 
ſofort nach der grünen Inſel beordert, wo es ſich gegen 
Abend des dort vor Anker liegenden Genueſiſchen Schif⸗ 


fes bemaͤchtigte. Nach der Ausſage des Capitains dire 


ſes Fahrzeuges wäre daſſelbe am 27ſten von Livorno 
mt der Beſtimmung nach Barcelona abgegangen un? 
haͤtte in Roſas in Spanien angelegt, um dort 7 von 
den 14 an Bord befindlichen Paſſagirren an's Land zu - 
ſetzen; 7 ſeyen am Bord geblieben, unter ihnen eine 


„Dame; zwei Männer wären am 30ſten heimlich bei 


Ciotat gelandet; in der That wurde auch Heer von 
Kergorlay, einer der beiden Gelandeten, auf freiem 
Felde verhaftet. Der Capitain des Sphinx begab ſich 
an Bord des Carlo Alberto, wo er mit drei Paſſagke⸗ 
ren ſprach; der aͤlteſte war 50, der andere etwa 
28 Jahr alt; eine Dame, die 35 Jahr alt zu ſeyn 
ſchien, trug eine tiefe Haude und hatte den Hals mit 
einer Boa verhüllt, ohne ihe Hagr ſehen zu laſſen; 
uͤbrigens wurde dieſe Dame von den übrigen Paſſagie⸗ 
ren mit der groͤßten Achtung behandelt. Das Schtff 
war im Innern mit dem Wappen des ältern Zweiges 
der Bourbonen bedeckt; das Gemach der Dame war 
prächtig. moͤblirt; Alles ‚läßt alſo vermutben, daß ſte 
wirklich die Herzogin von Berry war. Ihre Identjtaͤt 
wird in Folge der von der Regierung erthelten De, 


fehle bald konſtatirt und das Publikum ſchnell daruber 


in Gewißheit gefegt werden; denn weit entfernt, aus 
dieſer Sache ein Geheimniß, machen zu wollen, wie 


* 


einige Blätter glauben, iſt die Regierung überzeugt, 
daß die Oeffentlichkeit und Wahrheit zu allen Zeiten 
ihre ſtaͤrkſten Waffen find. Auch der Herzog von Al⸗ 
mazan und Herr v. Bourmont der Sohn befanden ſich 
unter den übrigen Paſſagieren. Das Dampfboot wurde 
von dem Sphinx am Schlepptau nach der Rhede von 
Toulon gebracht, wo beide am Eten d. um 3 Uhr des 
Morgens vor Anker gingen. Die Ortsbehoͤrde traf 
ſogleich Maßregeln für die Vollziehung des am 30ſten⸗ 
von der Regierung erhaltenen Befehls, das genommene 
Schiff ſofort nach Ajaccio zu bringen, woſelbſt alle 
Paſſagiere den Haͤnden der Gerechtigkeit uͤbergeben 
werden ſollen, waͤhrend eine Fregatte die Herzogin, 
nachdem ihre Identität kontaſtirt worden, an Bord 
nehmen und nach Holyrood zuruͤckfuͤhren ſoll. Der 
ſtarke Oſtwind verzögerte die Abfahrt des Sphinx und: 
des Nageur, welche den Carlo Alberto begleiten ſollten, 
um einige Stunden; dennoch gingen fie im Laufe des 
Aten in See.“ er 
Der Temps giebt folgende Details: „Der Carlo: 
Alberto hielt am 27. April vor Nizza an, wo er 
einige Perſonen ans Land ſetzte, die beauftragt waren, 
ſich mit den Emiſſarien zu verſtaͤndigen, welche ſich 
nach dieſem Theile unſerer Kuͤſte begeben hatten. Von 
da langs der Kuͤſte von Languedoc an Marſeille voruͤber⸗ 
ſegelnd, hielt das Schiff vor Roſas an der Kataloni⸗ 
ſchen Grenze, wo ſieben Verſchworne, unter ihnen eine 
Frau, landeten; man weiß nicht, welche Richtung ſie 
genommen. Nachdem das Dampfboot wahrſcheinlich 
Inſtructionen und Emiſſaire auf verfchietenen Punkten 
der Linie von Roſas bis nach Nizza gelandet, wandte 
es ſich nach Marſeille, wo die Bewegung beginnen 
ſollte. Erlittene Haverie oder Mangel an Brenn 
material nöthigte das Schiff, bei Ciotat anzulegen, wo 
es die von den Verſchwotenen im. Innern erwarteten 
Abgeſandten ans Land ſetzen wollte: Der Herzog von 
Blacas, der das Unternehmen offen getade lt hatte, 
nahm keinen Theil daran.“ — Dem Messager des: 
Chambres zufolge, war es der Marſouin, der das 
Dampfſchiff Carlo Albe to zuerſt auf offener See ein⸗ 
holte und daſſelbe auch nicht mehr aus den Augen 
ließ. Man hat am Bord: des Schiffes Papiere von 
hoͤchſter Wichtigkeit gefunden, welche Niemand die 
Geiſtesgegenwart gehabt hatte vor der Aufbringung 
deſſelben ins Meer zu werfen. Als die mit der Her⸗ 
jogin feſtgenommenen ſieben Perſonen werden genannt: 
der vom Könige: von Spanien zum Herzoge v: Almazan 
ernannte Vicomte v. St. Prieſt, Frau v. Podenas, 
der Marquis v. Nofambo, der Herzog v. Escars, 
Herr v. Menars, Herr v. Bourmont di S. und der 
Graf v. Kergorlay; von den beiden Litzteren gabe ſich 
der Erſtere fuͤr einen vornehmen Italiener aus; der 
Andere, der bekanntlich auf dem Lande verhaftet wurde, 
trug Kataloniſche Fiſcherkleidung.“ f AS 
Ueber den von einigen Oppoſitionsblattern entſtellten 
vopgrſtrigen Vorfall auf dem Vendome⸗-Platze hat der 


— 


Polizei⸗Praͤfekt ſaͤmmtlichen hieſtzen Journalen folgen 
den offiziellen Bericht zugeſandt: „Da ſich vorgeſtern, 
am sten de, um 6 Uhr Abends auf dem Vendome— 
Platze einige Gruppen gebildet hatten, ſo ſchickte ſich 
der Polizei-Beamte Rouſſel an, fie zu zerſtreuen. Ein 
Individuum, Namens Levayer, 40 Jahre alt, ein 
Stuhlmacher, Namens Carlier, und ein drittes Indi 
viduum, das die Flucht ergriff, leiſteten, allein und mit 
Piſtolen bewaffnet, Widerſtand; ſtatt der an fie ergam 
genen Aufforderung, ſich zu entfernen, Folge zu leiſten, 
ſchoß der Levayer auf den Polizei-Beamten ein Sattel, 
piſtol ab, verfehlte ihn aber, nahm hierauf die Flucht 
und zog im Laufe einen Degen aus: feinem Stocke; 
als die Stadt⸗Sergeanten ihn eingeholt hatten, ver 
theidigte er ſich einige Augenblicke und wurde in Die 
ſem Kampfe verwundet. Zu gleicher Zeit zielte Carlier 
nach einem Stadt⸗Sergeanten; gluͤcklicher Weiſe ver 
ſagte das Piſtol, der Stadt; Sergeant zog feinen Degen 
und brachte dem Angreifenden einen Stich in die 
Bruſt bei. Beide Verwundete wurden nach dem Wacht 
hauſe, wo fie aͤrztliche Hufe empfingen, und im Laufe 
des Abends nach dem Lazareth Beaujon gebracht; man 
fand bei ihnen einige Patronen mit Kugeln und bei 
dem Levayer eine Menge von Briefen, welche Felix 
Avril unterzeichnet waren, der ſich darin den Charakter 
eines Secretairs des Vereins der Volksfreunde gab 
und die Mitglieder dieſes Vereins zu einer Verſamm⸗ 
lung auf den Montag Abend in einem bezeichneten Los 
kale einlud. Levayer und Carlier ſcheinen Emiſſaire 
dieſer Geſellſchaft geweſen zu ſeyn, welche die Gelbdbei— 
träge einſammelten und die Correſpondenz der Raͤdels⸗ 
führer befd derten. Der verbrecheriſche Angriff, deſſen 
fie fi: ſchuldig gemacht, und die damit verknuͤpften 
Umſtände deuten an; daß dieſe Unglücklichen den Auftrag 
erhalten hatten, eine Emeute zu verſuchen und das 
Zeichen dazu zu geben; denn ihr gleichzeitiger Angriff 
auf Agenten der offentlichen Gewalt läßt ſich nicht 
anders erklären. De ſchnelle Zuͤchtigung, die fie er. 
hielten, hat wahrſcheinlich ihre Mitſchuldigen, wenn fie 
deren hatten, abgeſchreckt, denn die Ordnung wurde 
weiter nicht geſtört. Die von dem PolizeKommiſſair 
des Vie tels des Palais-Nbyal ſofort begonnene Unter 
ſuchung ergtebt, nach den. Ausſagen einer Menge von 
Augenzeugen, daß die Stadt Sergeanten ſich übrer 
Waffen nur zur Selbſtvertheidigung bedient hatten. 
Das dritte oben erwähnte Individuum iſt geſtern Mor- 
gen in dem Augenblicke verhaftet worden, wo es ſich 
ruͤhmte zwei Stadt⸗Sergeanten getoͤdtet zu haben; es 
hrißt Vallo und war noch mit Waffen, Patronen und 
Einladungsſchreiben der Volksfreunde verſehen; die 
Identität feiner Perſon ifk von: mehreren Zeugen aner 
kannt, und außerdem hat ſich ergeben, daß es ein frei 
gelaſſener Galeerenſklave iſt.“ — Gegen den oben ers 
wähnten Felix Avril, Seeretair des Vereins der Volks 
freunde, ſo wie gegen einige andere Mitglieder dieſes 
Vereines, find Verhafts Befehle erlaſſen worden. 


Geneſung des Hrn. 
eine baldige völlige 
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Dem Messager zufolge, hat die 
C. Perier guten Fortgang und laͤßt 
Wiederherſtellung hoffen. 


auf hieſiger Rhede vor Anker gegangen. Während der 
Marſeiller Unruhen 
Haafen queer 2 
man die Herzogin von Berry aus Italien erwartete, 
mit einer vollen Ladung zu begruͤßen. Die Korvette 
„Iris“, die hier bereits vor einigen Tagen aus Nizza 
und Antibes angelangt war, hat den Befehl erhalten, 
morgen nach Livorno unter Segel zu gehen, um dieſe⸗ 
nigen Anhänger des - älteren 
aufzufangen, die etwa die Abſicht haben mochten, der 
Herzogin von Berry zu folgen und eine Landung in 
Frankteich zu bewirken. Im hieſigen Depart ment bil⸗ 
den ſich patriotiſche Vereine, um den Unternehmungen 
der Karliſten noͤthigenfalls täftigen Wiederſtand zu 
leiſten.“ f 9 


S pan i en. 


Madrid, vom 26. April. — Eine Verfügung bes 
Koͤnigs aus Aranjuez vom 24ſten batiıt, beſtimmt, daß 
die Strafe des Haͤngens von nun an in den ſaͤmmtli⸗ 
chen Staaten Sr. Maj. abgeſchafft ſeyn, und kuͤnftig 
alle zum Tode verurtheilten Verbrecher erdroſſelt wer⸗ 
den ſollen. *) 

Es iſt vorgeſtern ein Staatsmiviſten Dom Miguels 
in Aranjuez ‚eingetroffen; wer es aber ſey, und welchen 
Zweck feine Reife habe, weiß man nicht. Der Um⸗ 
ſtand, daß er Pos tugal verlaſſen hat, um nach Spa⸗ 
nien zu kommen, ſcheint indeß vermuthen zu laſſen, 
daß von wichtigen Angelegenheiten die Rede ſey. Man 
ſagt auch, daß der erſte Legat ons⸗Seeretaͤr bei der 
Spaniſchen Geſandtſchaft in Liſſabon geſtern mit Des 
peſchen an die Regierung angekommen ſey; er iſt im 
dep ſogleich nach Aranſuez abgegangen. e 

Die Geſundbeitsjunta, welche, wie en waͤhnt, aus 
dem Erzbiſchof von Toledo, dem Commiſſar de Cruzada, 
und mehreren anderen vornehmen 
ſetzt war, hat ihre Arbeiten beendigt. Außer mehreren 
anderen Masrıgeln hat fir auch die vorgeſchlagen, die 
ſaͤmmtlichen Puſtons Inhaben, die auf 
henden Offiziere und diejenigen Einwohner von Ma⸗ 
drid, welche keinen bekannten und beſtimcten E. werb 
baben und noch nicht ſeit 6 Jahren ſich in der Haupt 
ſtadt aufhalten, aus derſelben zu verweiſen. Man 
weiß noch nicht, ob der Bericht uͤber dieſe Maßregel 
in fernem ganzen Umfange genehmigt worden, noch ob 

ein 1éherer Befehl da ſey welcher Beſtimmungen über 
den Gezenſtand berhaupt enthält fo viel iſt indeß ger 
) Die fognannte Strafe des garrote. Der garrele beſteht 
aus einem eirernen Halsbande, das ſo lange zugeſchroben 
wird, bis der Verbrecher ſeinen Geiſt aufgegeben Hat. 


Aus Toulon meldet man unterm ten d. M.: „Die 
Fregatte „Bellona“ iſt, von Marſeille kommend, heute 


hatte dieſes Schiff in den dortigen 
angelegt, um das Dampfboot, auf dem 


Zweiges der Bourbonen 


Leuten zuſammenge⸗ 


Wartegeld ſte⸗ 


— 1833 en 


wiß, daß bis dahin bereits bie Kelfun ertheilt wor⸗ 
den iſt, daß alle jene Perſonen Madrid verlaſſen ſol⸗ 
len, was einem kränklichen Greiſe von 82 Jahren ber 


reits das Leben gekoſtet hat. Man ſagt, daß die Zahl: 


der Perſonen, welche der Polizei, als in die obige Kar. 
tegorie gehoͤrig, angezeigt worden find, ſich auf 7000 
belaufe. Alle diejenigen, welche jetzt nach Madrid kom⸗ 
men, um daſelbſt Arbeit zu ſuchen, werden, ohne Un⸗ 
terſchied, zuruͤckgewieſen. Was ſollen dieſe Ungluͤckli⸗ 


chen beginnen? Die Straßen in Spanien find don: 


jetzt nichts weniger, als ſicher; in zwei Monaten wird 
Niemand mehr reiſen koͤnnen. a 

Man ſagt, daß die Engl. Regierung, nachdem fie 
bei der unfrigen alle moͤzlichen Schritte gethan, um 
von ihr die Verſicherung zu erhalten, daß ſie in die 
Portugieſiſche Angelegenheit ſich nicht miſchen werde, 
jetzt darauf beſtehe, daß, um jeden Handſtreich von Sei⸗ 
ten der Apoſtoliſchen zu vermeiden, alle Regimenter 
oder Treuppenkor ps, weſche nach der Portug. Graͤnze 
aufgebrochen ſind, 20 Meilen von derſelben entfernt 
bleiben ſollen. Alles dies ſoll unter der Verantwort⸗ 
lichkeit des Spaniſchen Miniſters geſchehen, und im 
entgegengeſetzten Fall England und Frankreich erklaͤrt 
baben, daß fie die Unternehmungen Dom Pedros gegen 
Dom Miguel unterſtüͤtzen wuͤrden. Dieſer Umſtand 
iſt um ſo wichtiger, da die Spaniſche Regierung den 
Plan der Liberalen, in demſelben Augenblick, wo die 
conſtitutionelle Flotte in Po. tugal landet, in Spanien 
eine Empoͤrung anzuzetteln, entdeckt hat; ein Umſtand, 
welcher ſich aus dem geheimen Briefwechſel der Off: 
ziere des Heeres ergeben hat, deſſen Entdeckung auch 
die Veranlaffung geweſen iſt, daß vor kurzem mehrere 
Offiziere Spanien verlsffen, und ſich in das Ausland 
gefluͤchtet haben. — In Folge jener diplomatiſchen 
Mittheilung find ſog'eich Couriere nach St. Peters 
burg und nach Wien abgegangen, um den beiden Kais 
ſern die Lage Spiniens vorzuſtellen und deren Rath 
einzuholen. Seitdem iſt indeß die zweite Leſung der 
Reformbill durchgegangen, die Ratificationen find bes 
kannt geworden, und man hat es daher hier fuͤr das 
Beſte gehalten, ſich dem Greyſchen Miniſterium wieder 
etwas zu nähern. N ; 3 


— x 


Spaniſche Gränze, vom 30. April. — Reiſende 
theilen folgende Nachrichten uͤber die Begebenheiten in 
Liſſabon mit. Dom Pedro's Geſchwader liegt noch im⸗ 
mer il einer Entfernung von emigen Meilen vor der 
Mündung des Tojo, um zu beobachten. Man wundert. 
ſich ſehr, daß es durchaus keine Bewegungen macht, 
dat indeß erfahren, daß Dom Pedro keine Unterneh⸗ 
mungen auf das Gerathewohl, wie die von Mina und 
Valdes, wagen will, ſondern daß die Truppen verſtaͤrkt 
und mit gehoͤrigen Verhaltungsbefehlen verſehen ſeyn 
ſollen, um des Gelingens der Unternehmung gewiß zu 
ſeyn. Bis j izt find die St eitkraͤfte noch nicht alle 
vor dem Tajo verſammelt; man erwartet Verſtaͤrkung 


y-r 


— 


um 4 


aus Terceira und die letzte, von Frankreich aus abge⸗ 
gangene Expeditiom Auch ſieht man mit Ungeduld 


Depeſchen aus London und Paris entgegen, und ſobald 


dieſe eingegangen find, wird die Entwickelung des gro⸗ 
ßen Plaues beginnen. 8 8 RN 2 
{ %%%.) 1 
London, vom 5. May. — Geſtern Nachmittags 
Uhr wurde ein Kabinets-Rath gehalten, dem 
alle in der Stadt befindliche Miniſter beiwohnten. 
Der Courier meldet in Uebereiuſtimmung mit dem 
(bereits mitgetheilten) Artikel in dir Times: „Die 
Mitglieder der Konferenz, begleitet von dem Belgiſchen 
Geſandten Herrn van de Weyer, verſammelten ſich 


geſtern Abend um 10 Uhr im auswaͤrtigen Amte, um 
mit den Bevollmächtigten des Kaiſers von Rußland 


die Ratificationen auszuwrchſeln. Erſt dieſen Morgen 
um 1 Uhr war ſolches zu Stande gebracht. Die Ras 
tification des Ruſſiſchen Kaiſers iſt allerdings in freund⸗ 
lichen Ausdruͤcken gegen Holland verfaßt und dringt 
aufs ſtaͤrkſte darauf, daß zwiſchen Holland und Belgien: 
verſchiedene Modificationen des Traktats zu Stande 
gebracht werden mögen. Die ganze Tendenz der Rati⸗ 
fication iſt ouch gegen die Ergreifung von Zwangsmit⸗ 


teln gerichtet; doch findet ſich nichts darin, das zu dem 


Gedanken berechtigen koͤnnte, der Kaiſer von Rußland 
wuͤrde irgend eine Handlung des Koͤnigs von Holland 
billigen, welche von der Konferenz als ſtreitig mit ihrer 
Anſicht von dem Belgiſchen Traktate angeſehen werden 
koͤnnte.“ 5 

Die neueſten Nachrichten aus Calcutta find vom 
9. Januar. Die dortigen Zeitungen melden unter 
Anderem: „Die Mulavier Unruhen ſind unterdruͤckt. 


Die Gerüchte, welche den Marſch des 53ſten Regi⸗ 


mentes nach Jeſſore veranlaßten, haben ſich als unge⸗ 
gründet erwieſen. Die Unruhen in dem Barraſſet⸗ 
Diſtrikt waren durchaus lokal. Nichts berechtigt zu 
der Muthmaßung, daß die Lehrer des Glaubens, zu 
dem ſich jene Iuſurgenten bekennen, der Regierung im 
Allgemeinen feindlich geſinnt wären. Einige unbedeu⸗ 


tende Unruhen ſind in dem Lande Rewah vorgefallen. 
Da der Radſchah Bulwunt Sing wegen Ermordung 


feines. Bruders verhaftet und eingskerkert worden iſt, 
fo haben feine Anhaͤuger ſaͤmmtlich zu den Waffen 
gegriffen.“ 

Geſtern angekommenen Nachrichten von Rio⸗Janeiro 
vom 3, März iufolge, war dort Alles ruhig. 

ibn, 75 1 

Mieder lende. 

Br üſfel, vom 7. May. — Der König: has heute 
Morgen um 11 Uhr eine Inſpections⸗Reiſe nach 


Mecheln angetreten, wird aber in der Nacht bereits 


wieder in. Bruͤſſel zuruͤck erwartet. 


1836 -r 
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N ESC helßt, baß der Baron v. Loe fuͤr den Sefandts 


ſchafts⸗Poſten in Wien beſtimmt iſt. ; 
Herr v. Meulengere hat Urlaub erhalten und ſich 

nach Brügge begeben, wo er bis zum Zuſammentritt 

der Kammern verweilen wird. > 


Im hieſigen Courier lieſt man: „Das Haus Roth, 


ſchild wurde ſchon vor einiger Zeit von der Londoner 


Konferenz aufgefordert, einen Plan zu entwerſen, um 
den Theil der Hollaͤndiſchen Schuld, welcher Belgien 
zur Laſt fällt, zu kapitaliſiren. Der in dieſem Bezuge 
von dem genannten Hauſe den Londoner Diplomaten, 
bereits vorgelegte Plan iſt jetzt der Belgiſchen Regie- 
rung mitgetheilt worden und ſchon Gegenſtand einer 
Miniſter/Berathung geweſen.““ ; 1 

Es heißt, daß man ſich mit Errichtung einer Pol⸗ 
niſchen Legion befchäftige, Über die der Genecal Daine 
den Oberbefehl erhalten ſolle. Dieſer General ſpricht 
Polniſch und hat bereits unter Napoleon ein Polni⸗ 
ſches Regiment kommandirt. 


„„en 


Reapel, vom 26. April. — Geſtern it ihre Königl. 
Hoheit die Prinzeſſin Maria Amalia, in Begleitung 
des Fuͤrſten von Seilla, der Marquiſe v. Vaſto und 
eines zablreichen Gefolges auf der Fregatte „Kone 
gin Iſabella“ von hier nach Barcelona abgereiſt. Ta⸗ 
ges zuvor waren Se. Maj. der König, von Ihrem 
Bruder, dem Grafen v. Lecce, und Ihrem gewöhnlis 
chen Gefolge degleitet, nach dem Koͤnigl. Luſtſchloſſe 
Caſecta abgegangen. 5 875 


Florenz, vom 3. May, — Am 30. April wurde 
in der hieſigen St. Lorenz⸗Kirche im Beiſeyn des Ho⸗ 
fes, des Prinzen Maximilian von Sachſen und feiner 
Tochter, der Prinzeſſin Maria Amalia, ſo wie des di⸗ 
plomatiſchen Corps und der Civil- und Militair-Be⸗ 
hoͤrden, das feierliche Todtenamt für ihre Kaiferl, Hoh. 


die verſtorbene Großherzogin gehalten. 


Ankona, vom 25. April. — Vorgeſtern früh kam 
ein Joniſcher Schooner mit dem Engliſchen Oberſten 
Dreel und deſſen Familie am Bord hier an; bald dar 
rauf verbreitete ſich das Geruͤcht, Sir Friedrich Adams, 
Gouverneur der Joniſchen Inſeln, fey zum Gouverneue 
von Oſt⸗Indien ernannt. — Die von demſelben Schiffe 
mitgebrachten Nachrichten melden, daß die Inſel Hydra 
ſich endlich der Regierung unterworfen habe, daß aber 
die in Lepanto verſammelten Empoͤrer ſich nicht vor 
der Ankunft des neuen Souverains- unterwerfen wol⸗ 
len; die Regierung verlangt, daß dies vorber geſchehe. 
Alle Griechen erwarten mit. ängftlicher Ungeduld ihren 


Koͤnig - 
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Garniſon und Marine boch gefeiert. 
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Ankona, vom 2. May. — Der Namenstag Koͤ⸗ 
nig Luswig Philipps wurde geſtern von der hisſigen 
0 Vorgeſtern Abend 
kuͤndigten LOL Kanonenſchüͤſſe von dee Lands und See⸗ 


Artillerie das Feſt an. Geſtern Morgen um 8 Uhr, 


ols die Sch ffe die Flagge aufzogen, um 11 Uhr, zur 
Zeit der Meſſe und des Te Deum in der Kirche des 
heil. Dominikus, um Mittag und um 7 Uhr Abends 


wurden dieſe Artilleriefalven wiederholt; geſtern, war 


Vocal- und Inſtrumentalmuſik im Haufe des Generals, 
hierauf Ball bis an den Morgen. Man bemerkte, daß 
ſowohl das Paͤpſtliche Wachtſchiff, als ein kleines Eng⸗ 
liſches Fahrzeug, zu verſchiedenen Stunden bie Franzoͤ⸗ 
ſiſche Flagge aufzogen und mit 21 Kanonenſchäſſen ber 
gruͤßten, und daß die Franzoͤſiſchen Schiffe diefe Ehrenbe— 
zeugung mit dergleichen Zahl von Kanonenſchuͤſſen und 
durch Aufpflanzung der Engliſchen und Paͤpſtlichen 
Flagge erwiederten. Dieſen Morgen um 8 Uhr ruͤck⸗ 
ten 160 Paͤpſtliche Karabiniers, wovon nur wenige 
beritten waren, unter den Befehlen des Schwadrons⸗ 
Cbeſs Origo ein, der ſogleich nach ſeiner Ankunft ſich 
zum Franzöſiſchen General begab, um ihn zu bekom, 
plimentiren. 


A f i e n. 


Briefe aus Teheran vom Eten Auguſt melden, daß 


5 die Peſt den Perſiſchen Hof und die Brittiſch-Oſtindi⸗ 


ſche Geſaudtſchaft gezwungen habe, ſich wieder auf die 
Berge zuruͤckzuziehen. Alle Dörfer auf dem Wege zwi⸗ 
ſchen Tauris und Teberan find von der Peſt heimge⸗ 
ſucht; Gheelan iſt verwuͤſtet, und in der Seiden⸗Pro⸗ 


duktion dieſer Provinz wird daher ein großer Ausfall 


ſtattfinden. 
In einem 
vom Sten September heißt es: 


Schreiben eines Armenjers aus Ispahan 
„Ein Rufſiſcher Se 


ſandter, der Baron Knaſch genannt wird, iſt im 


Perſiſchen Lager angekommen; zwei andere Geſaudte, 
der eine vom Ruſſiſchen, der andere vom Franzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe, werden noch erwartet; aber der Zweck 
ihrer Sendung iſt hier nicht bekannt. — Baron Kuaſch 
iſt gekommen, um auhermzuſtellen, daß wenn der König 
von Perſien nicht gegen Kerat maſchiren wolle, er ſei⸗ 
nen Sohn Abbas Mirza nach Tauris zuruͤckſenden 
moͤge.“ 5 0 f N 
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JJ Lob EN 
Das Amfterdamer Handelsblad meltet in Bezug 
auf den Plan einer Eiſenbahn-Aulegung zwiſchen Amſter⸗ 
kam und Köln: „Zur Anſtellang vorläufiger Unter, 


ee un N 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 18. May 1832. | RE = 
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ſuchungen, N von Meſſungen u. ſ. w. find, 
dem Verneh nach, bereits Maßdegeln angeordnet 
und die nöthigen Gelder zuſammen gebracht worden. 
Ob auch mit dieſen Unterſuchungen ſchon ein Anfang 
gemacht worden, darüber fehlt es uns noch an beſtimm⸗ 
ten Nachrichten. Wir wiſſen nur, daß der Oberſt⸗ 
Lieutenant Bake bereits 
jenem Zweck einige Unterredungen 
Beamten gehabt hat. 
ter Belgiſche Ingenieur Fuchmann Koͤln und Aachen 
ver aſſen, ohne feinen Zweck ſog leich erreicht zu hab u, 
da man, fo lanse die Belgiſche Frage nicht erlerigt 
war, mit ihm nicht unterhandeln konnte.“ 5 


mit Preußiſchen 


Aus Köln wird unterm 7. Mai gemeldet: „Heute 
Morgen gegen 11 Uhr zogen mehrere ſtarke Gewitter 
über unſere Stadt und entluden ſich in beftigen Schlaͤ⸗ 
gen. Durch einen derſelben ward vor dem Eiaelſtein⸗ 
Thore eine Magd, welche mit einem Bündel Viehfut⸗ 
ter vom Felde heimkehrte, getödtet. In dem Bündel 
befand ſich die Sichel, deren die Unglückliche ſich be⸗ 
dient hatte. Ein zweiter Schlag traf ein hiefiges 
Haus, ohne jedoch anderes Unglück anzurichten, als 
daß einige an der Wand hängende Kleidungsſtücke zer“ 
fetzt wurden und viele in 
Schwefelhoͤzer an beiden Enden abbrannten. Noch 
ein anderes Haus, und zwar das hoͤchſte in einer lau⸗ 
gen Straße, wurde durch einen Schlag getroffen, der 
etwas Weniges an den Balken beſchaͤdigte.“ VRR 


Die Derftner Voſſiſche Zeitung entyält fol⸗ 
gendes Nähere über den proteſtantiſchen Milſionair in 


einem Schranke liegende 


Macao, Karl Gutzlaff: Wir konnen zur Aufklaͤrung 


uͤber dieſen merkwuͤrdigen Mann beſtimmt ſagen, diß 
derſelbe aus Pyritz in Pommern gebuͤrtig iſt, leiner 
Profeſſion ein Guͤrtler war, aber im Jahre 1821 in 


das Janickeſche Seminar zur Aus bildung zum chriſt⸗ 


lichen Milſiona'r befoͤrdeit worden iſt. Er ging 1823 
nach Holland und wurde von der Niederlaͤndiſchen 
Miſton zunaͤchſt nach der Inſel Ceiebes unter die 
Batatten geſandt; dann predigte er das Evangelium 
in Siam und endlich ging er nach China. In Indien 
wird er nach erhaltenen Briefen allgemein „der Koͤnig 
der Miſſionaire genannt. 
ſchen Miſſtons Seminars, Herr Prediger M. Rückert, 
hat ſo eben eine Sendung ausgezeichneter Weike in 
Cvineſiſcher Sprache nedſt dim Auftrage erhalten, ihm 
einen Amtsgehuͤlfen aus der Auſtalt zuzuſenden, für 
deſſen Unterhalt er ſorgen wurde. N 


— —— — 


Der Vorſteher des Jaͤnicke, $ 


in Kon geweſen iſt und zu 


Kurz vor feiner Ankunft hatte. 5 


— 
[4 


fange. 
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Vor Kurzem wurden in Rom zwei Muhamedaner, 
ein Aſiate und ein Afrikaner, der eine 20, der andere 
18 Jahr alt, von dem Paͤpſtlichen Vikar, Kardinal 


Zurla, getauft. 5 


(ungeheure Cypreſſe in Mexiko.) Dieſer 
Baum, weicher das Staunen aller Reiſenden erregt 
bat, ſteht auf dem Gottesgcker der Santa Maria 
de Teſta, zwei und eine halbe Meile von Oaxaca, 
und hat nicht weniger als 127 Engliſche Fuß im Ums 
Seine Höhe betraͤgtungefuͤhr 120 Fuß, und 
er hat, im Verhaͤltuiſſe zu feiner Staͤrke, weit weni 


ger Laub als die kleinern ihn umgebenden Baͤume. Er 


iſt der Gegenſtand der Verehrung der Eingebornen, 
die ihn sabino neuen, und der benac barten In- 
dianer. Cortes, in feiner „Geſckichte der Eroberung 


Oaxacas“ erwähnt ihn als das größte Wunder, das er- 
geſehen, und feine kleine Armee Europäsr lagerte ſich 


in dem Schatten dieſes Baumkoͤniges. 


In dem 1831 herausgekommenen Werke von Roß 
Cox: „Abentheuer auf dem Columbia St ome,“ findet 
man folgende bittere Satyre in dem Munde eines 
Wilden auf eine barbariſche Sitte unſerer vorgeblichen 
Civiliſation. „Ein rothhaͤriger Srländer von herkuli⸗ 


ſcher Geſtalt hatte einen-Wilden, von welchem er ber 


leidigt zu ſeyn glaubte, zum Zweikampf herausgefordert. 
Der Häuptling des Stammes, ein Philoſoph nach fer 
ner Weiſe, ließ ſich erklären, was das ſey, Aber er 
hatte große Muͤhe, zu bez reifen, daß die Weißen, deren 
Kenntniſſe und Muth er gewohnt war, zu bewundern, 
und die ſich doch allein nur für klug hielten, wirk ich 
an einer ſo abgeſchmackten Sitte hingen. Es bedurfte 
weitläuftiger Auseinanderſetzungen und Erklärungen, 


um ihm begreiflich zu machen, welche Vorſtellungen da⸗ 


mit verbunden würden, und da er nun von der wirkli⸗ 
chen Exiſtenz dieſes Gebrauches uͤberzeust wurde, ſo 


lachte er nicht nur aus vollem Halfe uͤber das Reſul⸗ 


tat unferer Ervilfation, ſondern rief auch aus: „So 


giebt es boch Narren von allen Farben!“ 


In Peking iſt folgendes Kaiſerliche Edikt erſchie— 


nen: „Ich der Kaiſer, bin bei Durchſicht der Urkun⸗ 


den der Regierung meines geheiligten Vorgängers, des 


= „mildthaͤtigen Karſers“, kuͤrzlich auf nachfolgendes Edikt 


geſtoßen, welches vom 25ſten⸗ Jahre und 7ten Monat 
Kaug⸗he's datt iſt: — i, Die Truppen welche in 
den Provinzen als Wachen dienen, ſind von großer 
Wichtigkeit; aber es iſt zu befürchten, daß fie im Vrrlauf 
der Jahre und Monate nachläſſig und forglos gewot⸗ 
den find. Sie müſſen geſchickt im Reiten und Bozen 
ſchießen, ſtark, kraͤftig und muthvoll ſeyn, bevor ihnen 
erlaubt wird, Waffen zu tragen. Jetzt befinden ſich 


aber unter den Truppen Viele, die kraftlos, ſchwäͤchlich 


und ungeſchickt als Reiter und Bogenſchuͤtzen ſind. 
Man entlaſſe ſolche und wähle Andere, und möge man 


nicht immer bloß die Anzahl im Auge haben. Es 


an ihre Stelle gewählt werden. 


wird befohlen, daß die Generale und Ofſtziere dles 
ſtreng beobachten.“ — Dieſes heilige Edikt iſt klar 
und lichtvoll, und die Anſichten, die es enthaͤlt, ſind 
tief und gründlich; es führt mich zu der Betrachtung, 
daß die Garniſon⸗Truppen im Verlaufe der Zeit nach— 
laͤſſig und träge werden. Es find jetzt mehr als hun, 
rert Jahre verfloſſen, daß die Dinge immer in ihrem 
gewoͤhnlichen Lauſe geblieben ſind. Ich befuͤrchte daher, 
daß die beſagten Soldaten, nachdem fie ih ke Pruͤfun— 
gen im Reiten und Bogenſchießen uberſtanden haben, 
nochlaͤſſig in ihren Pflichten werden und alle ihre mis, 
litairiſchen Vorbereitungen aus dem Geſichte verlieren. 
Wenn man nun auch Soldaten hundert Jahre lang 
nicht gebraucht, ſo ſollten ſie doch nicht einen einzigen 
Tag unvorbereitet ſeyn. Die Offiziere der Truppen 
müſſen achtfam auf dieſe Punkte ſeyn und eine ſtrenge 
und beſtaͤndige Sorgfalt auf die Mannszucht der Sol— 
daten verwenden. Alls die, denen es an Stärke und 
Geſchicklichkeit mangelt, muͤſſen entfernt und Andere 
Nur ſolchen darf er 
liubt werden, Waffen zu tragen, die wegen ih er 
Staͤrke, Kraft und Geſchicklichkeit und wegen ihres 
Muthes dazu erwaͤhlt ſind. Man moͤge die Zahl 
nicht durch Alte und Schwache zu vermehren ſu— 
chen. Auf dieſe Weiſe werden die Truppen zu 
jeder Zeit nuͤtzlich und bereit ſeyn. Sollte eine 
militairiſche Operation ſtattfinden und irgend ein 
Mangel der Truppen dabei bemerkt werden, ſo ſind die 
Offiziere allein dafür verantworlich. Man ſage nicht, 
daß die Warnung nicht zeitig genug gegeben worden 
ſey. Dies Edikt we.de allgemein bekannt gemacht. 
Man achte es!“ = i f 


Breslau, den 17. May. : 

Das von dem unterzeichneten Comits eingeleitete, 
für das landwirthſchaftliche Jutereſſe fo wichtige Unter, 
nehmen der Bildung eines Vereins fuͤr Pferderennen 
und Thierſchau, in der Provenz Schleſten, hat bereits 
vielſeſtige Theilnahme gefunden. Die wohlwollendſte 
Unterſtuͤtzung iſt, wie hiemet auf das Dankbarſte aner— 
kannt wird, den Bemuͤhungen des Verems von Seiten 
der hoͤhern und unmittelbar leitenden Provinztal-Behoͤr— 
den zu Theil geworken. Die Chefs der hoͤchſten Pro— 
vinz alſtellen vom Militair wie vom Civil, haben iore 
verehrten Namen bereits in die angelegte Hauptliſts 
der Mitglieder eintragen laſſen. Aus den Kreiſen 


gehen fortdauernd befriedigende Reſultate der durch die 


landraͤchlichen Aemter eben fo bereitwillig als guͤt'g 
unter den Kreis,Einſaſſen in Umlauf geſetzten Einfaduns 
gen zur Subſeription ein. Wie zu erwarten war, 
haben die Deminien, denen die Forde ung des Cultur⸗ 
ſtandes der Provinz wahrhaft am Herzen liegt und die 
jedes nach dieſem Ziele ſtrebende gemeinnützige Unter- 
nehmen ohne Zoͤgern zu unterſtuͤtzen bereit find, ſich 
insg ſammt theils unmittelbar theils durch die Kreis 
Subſcription als Mitglieder des kuͤnftigen Vereins an— 
gemeldet. Ebenſo ſind von vielen Seiten Offerten zu 


— 
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Geſtellung von Renn- und Schaupferbden, fo wie zu 
Ausſtellung von Thieren, beſonders Schaafen, hinſichts 
welcher letztern die kuͤnftigen Ausſtellungen und Preis- 
bewerbungen bei den, in dieſem landwirthſchaftlichen 
Cultarzweige gelungenen Leiſtungen der hieſigen Land⸗ 
wirthe vor zuͤglich beachtenswerth ſeyn werden, 
eingegangen. Bei der Kürze der Zeit, welche die noͤthigen 
Vorrichtungen zu Unterbringung der preiswerbenden 
Tbiere auf dem gewählten Platze zu treffen unmöglich 
machen, ſowohl als bei den noch aus den meiſten Krebs 
fen zuruͤckſtehenden' Nackrichten, demnaͤchſt auch, weil 
der Comité den Dispofltionen des geſammten Vereins 
über die eingegangenen Geldmittel zu Ankaͤufen von 
Pferden und Schauthie en, ſo wie zu Preisbewilligungen 
fuͤr beide — indem de: Verein den allgemeinen Zweck, 
gelungene Leiſtungen bei der Aufzucht aller oͤkonomiſchen 
Nutzthiete und nicht blos der Pferde zu belohnen, vers 
folgen wird — in keiner Weiſe vorgreifen will, hat ders 
ſelbe die Abhaltung eines Pferderennens und einer 
Thterſchau einzuleiten unterlaſſen muͤſſen. Die einge— 
gangenen und noch eingehenden Beiträge werden in 
die Koͤnigl. Bank niedergelegt und die zu Ausfuͤhrung 
des Unternehmens fuͤr das kuͤnftige Jahr zu treffenden 
Einrichtungen werden daher ſaͤmmtliche Mitglieder, welche 
ſich bis zum. bevorftehenden Fruͤhjaheswollmarkte ent⸗ 
weder unmittelbar oder durch Eintrazung ihres Nas 
mens in die Subſeriptions⸗Liſten als ſolche zu erkennen 
gegeben haben, in der an einem nocd näher zu beſt ' m⸗ 
menden Tage in dem Boͤ ſenhauſe auf tem Bluͤcher⸗ 
platze im Lokale der kaufmaͤnniſchen Reſource abzuhal⸗ 
tenden General Verſammlung nach der erfolgten Bes 
gründung des Vereins und nach der Feſtſtellung der 
Statuten derſelben fei berathen koͤnnen. : 5 
2 Der Ebmue zur Bildung eines Vereins für 
5 f Pferderennen und Thierſchau. 


Veerzei ch ni ß 
der dem Verein beigetretenen Mitglieder nach der Zeit 
a ter Anmeldung. f 


Der General der Kavallerie und commandirende General des 
VI. Armee⸗Corps, Herr Graf v. Zieten Ercellenz. _ 
Der Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident der Provinz 
Schleſien, Herrn v. Merckel Excellenz. 
Herr Regierungs⸗Vice⸗Praſident, Freiherr v. Kottwitz. 
Rittmeiſter v. Schmidt. 
Major v. Stockhauſen. — 
Präſident Heinke. 
Regierungs⸗Rath Sohr. 
Rikterguts⸗Beſitzer Korn. 
Lübbert auf Zweibrodt. 
Landrath v. Meier auf Ranſen.“ 
Major v. Frankenberg⸗Lüttwitz auf Bielwieſe. 
- Rittwmeifter v. Biela auf Cammelwitz. 
v. Schweinitz auf Alt⸗Raudten. 
Kaufmann Puchelt auf Niſtitz. 
1 und Rittmeiſter v. Taubadel in No: 
enberg. E : 
jeutenant v. Wallhoffen auf Wacom, 
Präfident v. Jordan auf Schoͤnwalde. 
Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius Dziuba in Roſenberg. 
Buͤrgermeiſter Kinel in Roſenberg. 
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FFF a 
Herr Rittineifter Graf Geßler auf Schefftä. , > 


a 


= Landes⸗Kelteſter v. Wallhoffen auf Kreta 
Regierungs⸗Rath v. Ziegler auf Dambrau _ 
Baron v. Richthofen auf Cammerau. 
Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Jöppich zu Zedlitz. 
Kammerhert v. Hohberg auf Goglau. 
Ober⸗Amtmann Pohl auf Groß⸗Mohnau⸗ 
Graf v. Zedlitz auf Roſenthal-“ 
Major v. Adelsſtein in Schweidnitz. £ 
Graf v. Burghauß auf Laaſan, mit fünffachen Bei⸗ 
trage und ſonach mit dem Rechte von fünf Looſen bei 
der Verlooſung der angekauften Thiere. ER 

Jolizei-Diftriets-Commiffarius v. Lieres auf Wilkau. 
Lieutenant v. Dresky auf Birkholz. f 

reiherr v. Zedlitz auf Teichenau. 

andrath und Nittmeifter von Gellhorn auf 
Jacobsdorf. FE 
Frau Gräfin v. Schweinitz auf Berghoff. 

Ber: (Fortſetzung folgt.) 


x 2 8 me E 5 8 2 


un n u un 


u N 


u un „* 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an 
zuzeigen und bitten um ferneres guͤtiges Wohlwollen. 

Patoka den 15 May 1832. 

Henriette v. Leſſel, geb. v. Koscielska. 

Wilhelm v. Leſſel, Lieutenant im 1 1ten 
Infanterie⸗Regiment. 5 a 
C 

Entbin dungs Anzeigen. 

Die glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau 
von einem gefunden Mädchen beehrt ſich hiermit Vers 
wandten, Freunden und Goͤnnern ergebenſt anzuzeigen. 

Oels den 14. May 1832. Sr 

Ferdinand Oswald, Apotheker. 


Die heut Morgen gegen 2 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner geliebten Frau von einem geſunden 
Knaben beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 17. May 1832. SEELEN 

- G. Gerlach. 


Theater Nachricht. 

Freitag den 18ten: Der Freiſchuͤtz. Romantiſche 
Oper in 3 Akten von F. Kind. Muſik von 
K. M. v. Weber. ; ; 

Sonnabend den 19ten zum erftenmales Die Lichten 
feiner oder die Macht des Wahns. Dra⸗ 
matiſch's Gemaͤlde in 5 Akten, nebſt einem Vor⸗ 
ſpiel: Der Weihnachtsabend, von Bahrdt. 


Den 4. Juny l 8 
R h dd unt e. 


Eintrittspreiſe: 


a) In den Saal und erſten Rang. . 1 Riehl. 
b) In die nummerirten Plaͤtze der Gallerie⸗ 

Loge + Fe er SE Der 1 Kehle, 
c) Auf die Gallerie 


10 Sgr. 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


— — 


x 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 


v. Eſenbeck, Dr. Fr. Nees und W. Sinnig, 
Sammlung ſchoͤn bluͤhenver Gewächſe für Blumen, 
und Gartenfreunde. Iſte Centurie, 9s Heft. Folio. 
Duͤſſeldolff. \ 2 Ktdir. 23 Sar. 

Gauwerky, Dr. Fr., Erfahrungen über das rar 
ſche Dampfbad, nebſt Anweiſung z. zweckmaͤß. Gr 
brauch deſſelben. 8. Hannover. geh. 5 Sar. 

Schuͤbler, Dr. G.,, Grundſaͤtze der Meteorologie in 
näherer Beziehung auf Deullchlands Clima. 
8 Kupfertafeln, einer vergleichenden Thermometer⸗ 
Scale und mehreren Tabzllen. 8. Leipzig. br. 27 Sgr⸗ 

Stunden der Andacht, 13te Ausgabe. 12 Th lle. 
Taſchenformat. Aarau. 4 Nthir. 

14te Ausgabe in 8 Bon. gr. 12. Bis 

jetzt erſchienen ir — Ar Bd. Aarau. Preis für 
ſaͤmmtl. 8 Bände, weiß Druckpap. 5 Rtile, 

x weiß Schreibpap. 6 Rehlr. 

— — ste Ausgabe in 1 Bde., gr. Bibel⸗ 

format in 12 Lieferungen. Bis jetzt erſchienen Lite bis 

Ate Lieferung. Aarau. Preis fürs ganze Werk. 

f 2 Ahle. 15 Sgr. 


Dembinsfi, H., mein Feldzug nach und in 
Litthauen, und mein Ruͤckzug von Kurzany 

nach Warſchau. Nach den muͤndlichen Dicta⸗ 
ten des Generals herausgeg. von Dr, R. O. 
Spazier. Mit 1 Charte. 8. Leipzig. br. 
EEE 1 Rthlr. 8 Sgr. 


8 Edietal⸗Vorladung⸗ 

Ueber den Nachlaß des am 10. Januar 1830 zu 
Laskowitz verſtorbenen Steuer -Einnehmer Carl Gottfried 
Naumann, iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prezeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anepruͤche ſteht am 25ſten Juny d. J. Vor 


mittaas um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober— 


Landes⸗Gerichts Referendarius Heren Memmler, im 
Partheienzimmer des hieſigen Ober sLandes- Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit 


feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 


friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau den 2. März 1832. 

Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſien. f ; 

5 Bekannt machung. 5 

Der ehemalige hieſige Ober-Amts⸗Regierungs⸗Advocat 
Johann Wilhelm Zweigelt, welcher als verſchotlen 
per sententiam für tot£ eiklaͤrt worden, verkaufte 
im Jahre 1750 ein hieſiges im zugehoͤriges Haus an 


einen gewiſſen Schorſch und es blieb ein Kaufgelder⸗ 


Ruͤckſtand von 150 Rthlr. als Hypothek ſtehen, wel, 


Mit 


1840 


cher ſoäter berichtigt und weil die Erben des ꝛc. Z wei⸗ 
gelt nicht bekannt find, ac! Depositum eingezahlt 
worden iſt. Da nun der Eigenthumer dieſer Depoſt⸗ 
tal⸗Maſſe auch jetzt noch unbekannt iſt, Ta. wird ſolches 
in Gemaͤßgeit $. 391. des Anhangs zur Allg. Ger. 
Ord. mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß, wenn 
fh binnen 4 Wochen keine Erben des ꝛc. Zweigelt 
oder ſonſtige Eigenthuͤmer jener Depoſital-Maſſe beer 
melden, ſolche an die Juſtiz Officianten-Wittwen-⸗Caſſe 
abgeliefert werden wird. 8 
Glogau den 25ſten April 1832. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von 
78 und der Lauſitz. 
Oeffentliche Sekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am Sten October 
1826 zu Watta verſtorbenen Buͤrgermeiſtees Carl 
Heinrich Siegismund Klopfer wird hierduſch die 
bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt ger 
macht, mit der Aufforderung, itre Anſprüche binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
§. 137. und folg. Tit. 17. Allgem. Landrechts an je⸗ 
den einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erb⸗ 
antheils, werden verwieſen werden. 8 

Breslau den Sten May 1832. CE, 

Koͤnigl. Preuß. Bupitien Collegium. 
Oeffentliche Vorladung. 

Der Schriftletzer Chriſtian Poilipp Hartmann 
aus Halle gebuͤrtig, welcher ungefaͤhr vor 30 Jahren 
hierher gekommen iſt, und bis zum Jahre 1820 in der 
Bartßſchen Buchdruckerei als Schriftſetzer in Arbeit 
geſtanden, den 10. November 1820 in einem Alter über 
50 Sabre ſich von hier entfernt und ſeit dieſer Zeit 
keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalt gege⸗ 
ben hat, fo wie feine etivanigen unbekannten Erben 
und Erbnehmer werden hiermit oͤffent ich vorgeladen, 
ſich vor oder fpäteftens in dem auf den 14. No vem⸗ 
ber d. J. früh um 10 Uhr vor dem Herrn Jaſtiz⸗ 
Rathe Günig anſtehenden Termine ſchriftlich oder 
perſoͤnlich oder durch einen zulaͤſſigen Bepollmaͤchtigten 


— 


* 


Niederſchleſten 


zu melden, und von Seinem ober ihrem Leben und 


Aufenthalt uͤberzeug ende Nachricht zu geben. Beem 
Ausbleiben aber wird Chriſtian Philipp Hartmann 
für tobt erklärt und fein im Wajiſenamtlichen Depofi 
torio befindliches Vermoͤgen an die ſich etwa meldenden 
und gehörig leg'timitten Erben und Erbnehmer mit 
Ausſchließung aller Unbekannten, bei der Ermangelung 
von Erbes Praͤtendenten hingegen als ein herrenloſes 
Gut der hieſigen Kaͤmmerei zugeſprochen werden, 

- Breslau den 20ſten Sannar 1832, 

\ Koͤnigliches Statt. Gericht. 


Sdictal- Kitation. 


Der Goldſchlaͤgergeſelle Jogaun Ernf Adam aus 


Breslau gebürtig, welcher ſich im Jahre 1812 in einem 
Alter von 21 Jahren, mit Hinterlaſſang von ohnzefähr 
909 Fthlr. Vermoͤgen, von Breslau entfernt und feit 


dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalt keine 


\ * 


N 


6 Sgr. 6 Pf. angegr 


kannten Glaͤubiger auf de 


tie Art und das Vo zugsrecht derſelben anzu 


= ” 
— 
1 


1 Nachricht gegeben bat, fo wie ſeine etwaigen unbekaun⸗ 
ten Erben und Erbnebmer 
vorgeladen, ſich vor oder 


werden hiermit öffentlich 
fpätefteng in dem auf den 
28. December c. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz Rathe Grunig anſtehenden Ter⸗ 
mine ſchriftlich, perſoͤnlich oder durch einen zulälfisen 
Bevollmächtigten zu melden, 
Leben und Aufenthalte überzeugende Nachricht zu geden. 
Beim Ausbleiben aber wird der Goldſchlaͤgergeſelle 
Jobann Ernft Adam fir todt erklart und ſein im 
Waiſen⸗Amts⸗Depoſitorio befindliches Vermoͤgen, an die 
ſich etwa meldenden und⸗ gehärtg legitimirenden Erben 
und Erönehmer, mit Ausſchließang aller Unbekannten, 
bei Ermangelung vor Erbes⸗Pratendenten hingegen als 
ein herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤmmerei zugeſprochen 
werden. Breslau den 28. Februar 1832. i 

Das Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Neſidenz. 
Edbictal⸗ Citation. 

Von dem Koͤniglichen Stadt Gericht hieſiger Reſidenz 
if in dem Über den auf einen Betrag von 2410 Rthlr. 
benen und mit einer Schulden 
Summe von 1725 Rthlir. 19 Sgr. 6 Pf, belaſteten 
Nachlaß des am 21ſten Juny 1831 verſtorbenen Schneis 
dermeiſtecs Wilhelm May heut eroͤffneten erbſchaftli⸗ 
chen Liquidations-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbe⸗ 
n 10ten Auguſt c. Vor⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗ 


mittags 11 Uhr vor dem Herrn Ober 
Dieſe Glaͤubiger 


Aſſeſſor Hübner angeſetzt worden. 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriſtlich, in demſelben aber perfönlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Pfendſack, Weimann und Hahn 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
geben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblei⸗ 
benden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
ter Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, werden verwie⸗ 
fon worden. Breslau den Alſten Maͤrz 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

f Subhaſtations Patent | 

Auf den Antrag der Gläubiger iſt die Subhaſtation 
des dem verſtorbenen Gaſtwirth Hilpert gehoͤrigen 
den Autheils an der sub No. 16. zu Pola vowitz ger 
legenen, aus 25 Morgen 125 QRuth. beſt⸗henden 
Wieſenparzelle von 5 Morgen 25 QR. welcher nach 
der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
262 Kyle. 9 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns 
verfügt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dem angeſetzten 
Bietungs⸗Termine am Sten Juny © a. Vormit⸗ 


* 
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und von ſeinem oder ihrem 


tens, für die Erb 


tags um 10 Uhr vor dem Herrn Zuftistath 
v. Diebitſch im hieſigen Landgerſchtshauſe in Per: 
ſon oder durch einen gehd.ig informirten und mit 
Vollmacht verſehenen zuläßigen Mandakarium zu er⸗ 
ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß dee Zuſchlag an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. Breslau den 25. Februar 1832. 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 


e ee nut mach un g. 

Auf dom ſtaͤdtiſchen Antheil von Schwierſe Oelsner 
Kreiſes, und auf dem Stadt Vorwerk zu Oels ſind 
noch: Iſtens, für den geweſenen Superintendenten. 
Benjamin Tertor ein Kapital von 3000 Thlr., Schleſ.; 
en des Kaiſerlichen Einnehmers Franz 
Kapital von 3000 Thle. 
Eliſabeth Hedwig Gret⸗ 
loren; eingetragen. Da 


Carl von Ehrenburg ein 
Schleſ.; Ztens, für die Frau 
ſer ein Kapital von 2000 F 

nun der Aufenthalt der Erben dieſee hypothekariſchen 
Glaͤubiger, oder der ſonſtigen Inhaber dieſer Hypothe⸗ 
ken ganzlich unbekannt iſt: ſo wird den Letzteren 
unter Hinweiſung auf die geſetzliche Beſtimmung im 
$. 39. der Abloͤſungs-Ordnung vom 7ten Juni 1821 
und in den §§. 460 — 465. Titel 20. Toeil I. des 
allgemeinen Land⸗Rechts hiermit bekannt gemacht: daß 
die Ackerbuͤrger zu Oels a) ihre Verpflichtung zur 
Holzanfuhre zur Ziegelei gegen ein baares Kapital von 
500 Ntolr., b)! die übrigen der Stats Kommune 
Oels zu leitenden Fahrdienſte theils gegen Landabtrer 
tung, theils gegen ein baares Kapital von 990 Rthlö., 
abgeloſt haben. Zugleich werden die benannten hypo⸗ 
thekariſchen Gläubiger und reſp. deren Erben aufgefor⸗ 
dert: ſich binnen drei Monaten mit ihren etwanigen 
Anſpruͤchen an die gedachten Abloͤſungs-Kapitalien bei 
uns zu melden. Breslau den Öfen April 1832. 5 
— Königliche General Kommi ſſion zur Regulirung der 

gutsherrlichen und bäuerlichen Verhoͤltniſſe 
von Schleſien. i 


Subhaſtations >» Patent. 55 
Auf den Antrag der Tobias Ulbrichſchen Erben 
iſt zum oͤffentlichen Verkauf des bereits sub basta ge⸗ 
frellten Gutes Wuͤrben, Geottkauer Kreiſes, ein noch⸗ 
maliger peremtoriſcher Bietungs Termin vor dem er⸗ 
nannten Commiſſario Herrn Juſtizrath Beyer auf 
den 19 ten Juni d. J. Vormittags 9 Uhr 
anberaumt worden. Demzufolge werden beſitz- und 
zahlungsfaͤhige Erwerber hierdurch vorgeladen, zur be⸗ 
ſtimmten Zeit im Parteienzimmer des unterzeichneten 
Gerichts zu erſcheinen, die Zahlborkeit gehörig zu er⸗ 
weiſen und demnächſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zu laſſen, der Zuſchlag ertheilt werden wird. 
Neiſſe den 6ten Februar 1832. N 
Roͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Giricht. 
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„ Mr ek n € ER EI 2 

Im Auftrage Eines Könige. Preuß. Hochloͤblichen Das Rittergut Krzywoſgdowe, Pleſchner Kreiſes fol 
Ober⸗Berg⸗Amts fuͤr die Schleſiſchen Provinzen, haben Johanni c. auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden ver, 
wir zum Öffentlichen Verkauf der Landesherrlichen Stein- pachtet werden, wozu auf den 12. Juni c. ein Termin 
kohlen-Grube bei Birtultau — die Hoyms Grube ges auf dem Gute ſelbſt anberaumt worden. Cautionsfa, 
nannt — aus einer Fund⸗Grube und zwoͤlfhundert hige Pachtluſtige werden zu dieſem Termin, wo ihnen 
Maaßen vermeſſenen Felce beſtehend, ſammt dem dazu die Pachtbedingungen vorgelegt werden ſollen, welche 
gehoͤrigen Inventario und allen Perkinenzien an Ma- auch bei dem Landgerichts-Rath Gregor in Krotoszyn 
ſchinen und Gebäuden, deren Verkaufs- Bedingungen, eingeſehen werden koͤnnen. Das Gut iſt vermeſſen, 
Beſchreibung und reſp. Taxe jederzeit bei uns eingeſe liegt 2 Meilen von Kaliſch, 1 Meile von Oſtrowo, 
hen werden kann (jedoch ohne das Beamten-Haus, 3 Meilen von Krotoszyn, enthält in jedem Felde 310 
deſſen Hoff, Garten und Pes tinenzien) einen Licitas Morgen reinen guten Acker, 60 Morgen 32 QR. gute 
tions⸗Termin auf den 26ſten July 6. a. Vormit- Wieſen, angemeſſene Hutung, hält 800 veredelte Schaafe, 
tags um 10 Uhr in unſerem Amtshauſe hieſelbſt vor 12 Kühe, 24 Ochſen, 10 Pferde, Zins jaͤhrlich 193 
dem ernannten Commiſſario Koͤnigl. Berg Juſtiz-Rath Nthlr. baar, hat einen gut beſtandenen Birken und jungen 
Herren Krickende anberaumt. Dem Publico machen Eichen-Wald von 260 Morgen 17 OR., einen großen 
wir dies mit dem Bemerken hierdurch bekannt, daß Obſtgarten, 2 kleinere Gemuͤſegaͤrten, einen Teich und 
nicht nur der Zuſchlag der Genehmigung Einer hohen ſehr reichliches Waſſer, zehlt 66 Rthlr. 20 Sgr Ofſtara 
Ober⸗Berghauptmannſchaft ſondern auch del ſelben die und 11 Rtolr. 15 Sgr. jaͤhrl Kamingeld, und ſind 


Wahl unter mehreren Lieitanten vorbehalten bleibt, 
und daß jeder Kaufluſtige, ehe er zum Bieten gelaſſen 
wird, eine Caution von mindeſtens Fänfhundert Reichs- 
thalern baar, oder in offentlichen inkaͤndiſchen auf jeden 
Inhaber lautenden Papiere bei der hieſigen Koͤnigl, 
Berg⸗Zehnt-Kaſſe zu deponiren hat. 

Tarnowitz den 30ſten Maͤrz 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober chleſiſches Bers⸗Amt. 


= FFF ! 

Der Verkauf ve ſchiedener gefchälter Eichen in nach⸗ 
ſtehenden Diſtrieten, fol im Wege tes Öffentlichen 
Meiſtgebots in nachſtehenzen Terminen geſchehen: 1) Im 
Diſtrikt Strachate am 28ſten d. M. Vormittags um 
9 Uhr. 2) Im Diſtrikt Margarette am 28ſten d. M. 
Nachmittags um 2 Uhr. 3) Im Diſtrikt Walke am 
29ſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr. Dieſes wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht mit dem Bemerken, 


daß die Zuſammenkunft im Forſtdauſe zu St achate, 


im Kretſcham zu Margarette und auf der-Jeltſcher 
Ablage ſeyn wird. Die Bedingungen ſollen daſel'ſt 
bekannt gemacht, der Verkauf aber an Ort und Stelle 
abgehalten werden. Zedlitz den 14. May 1832. 
- Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Jaͤſchke. 


Leder ⸗ Auction. 

Es ſoll am 21ſten d. Mts. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr in dem Hauſe No. 14. 
am Roßmarkte das zur Concurs-Maoſſe des Lederhaͤnd— 
ler Meyer Joachimſohn gehoͤrige nicht unbeteutende 
Waaren Lager, beſtehend in Maſtrichter, Rheinlaͤndi— 
ſchen, Baſeler und Berliner Sohlenledern, in Ziegen, 
Kalb- und Schaafledern, in- Buͤffel und Hirſchhaͤuten, 
in Juchten, Saffian und Hanf, an den Meiſtbieten— 
den gegen baare Zahlung in Courant verſtei ert werden. 

Breslau den Sten May 1832. i 

u, . Auctionss;Commiff, Mannig, 

im Auftrage des Königl, Statt:Gerichts, 


ſaͤmmtliche Wirthſchaftsgebaͤude in gutem Stande. 
Krzywoſgdowe den 15. May 1832. RE 
8 Das Domini um. 


Bekanntmachung. i 

Das Dom'nium Romberg, Breslauichen Kreiſes, 5 

beabſichtigt das Brauurbar mit Brennerei und den 

dazu gehoͤrigen 10 Morgen Acker und Wieſen zu ver— 
kaufen oder in Erbpacht auszathun. > 


Verkaufs Anzeige. 

Samtfienve. her tuiſſe halber bin ich Willens, das mir 
zugehoͤrge, vor dem hieſigen Oberthore belegene, zu 
einem Tanz- und Schauſpiel-Local eingerichtete Haus 
sub No. 20. nebſt Garten und Kegelbahn aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei 
dem Bezi ksvorſteher Herrn Hübner. 8 85 

Nimptſch am 1. May 1832. 3 

J. Rog sri, 
Mechanicus und Schankwixth. 


. 
Eichene dreizollige Bohlen zu verſchiedenen Laͤngen 
find in Oswetz zu verkaufen. 


SSSESCOLELSBOLHGEHGSLISYS:PLECIHSER 
® Schaaf vieh s Verkauf. .® 

Die jetzige Jahreszeit beſtimmt die Geſundheit & 

einer Schaaf⸗Heerde; da die bei en Ruxer und ® 
ePaſchkerwitzer Merino⸗Schaaf⸗Hꝛerden (Treb⸗ ® 
@ nitzer Kr. 1% Mei) ſich in voͤllizer Geſund— 00 
beit befinden, werden desbalb gegen 500 Stuck ® 
> taugliche Mutter-Schaafe zum Verkauf ausıcho, ® 
@ ken, die jedoch bis zum 26ſten May in ihrer ® 
Wolle bleiben. i 4 
EBSDDODEESBLSECPSGPLLESLDPLLALO | 


— Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 5 
Das Dominium Langenau, Trebniger Kreiſes, bietet 
150 Stuͤck Mutterſchaafe zum Verkauf. 


Trocknes kiefernes Brennholz. 
Auf dem bekannten Holz⸗Platz im Groß⸗Zaucher 
Walde, gleich hinter Schawoyne, von der großen Mis 
litſcher Straße links ab, ſtehen in Folge des letzten 
gelinden Winters, noch bedeutende Parthien kieferne 

Klafterhoͤlzer von vorjährigem Einſchlage, die Klafter 

Leibholz zu 2 Rthlr. und dito Mittelholz zu 1 the. 

15 Sgr. jederzeit zu verkaufen. ; 

Haltauf bei Trebnitz, den 15ten May 1832. 

ER \ Beinlich, Foͤrſter 
von Groß⸗Zauche und Haltauf. 
= 2 ER BEN EN ea 
Die Hundert Stuͤck Maſtſchoͤpſe find verfanft bei 
Gioß⸗Breſg - Shöbel, ; 
Zu verkaufen. 

Ein ganz neuer Piſtoriusſch'r Branntwein Brenn⸗ 
Apparat, neueſter Conſtruction, beſtehend in einer 
Blaſe mit niedrigem Helm, 1 Vorwaͤrmer, 2 Becken, 
2 Schlangen und Zubehoͤr, aus der Albrechtſchen Kupfer- 
Wagren, Fabrik zu Berlin, iſt zu verkaufen beim Agent 


N 
g 
N 
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Buͤttner & Sohn in Breslau Biſchofsſtraße No. 10. 


Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn und in allen übrigen Dur 
| handlungen Deutſchlands iſt zu haben: 
| Niemann's vollftändiges Handbuch der 


N 
Muͤnzen, Maße und Gewichte 


aller Laͤnder der Erde. 
Geldwechsler, Muͤnzſammler, Handlungsſchulen, Staats 
beamte, Künftler, Reiſende, Zeitungsleſer, und Alle, 
welche ſich mit Voͤlker- und Laͤnderkenntgiß beſchaͤftigen 
oder die in den Werken des Auslandes befindlichen 


2 
| Vorſchriften auf Kuͤuſte und Wiſſenſchaften anwenden 


wollen. In alphabetiſcher Ordnung. gr. 8. 
Preis: . 1 Thlr. 25 Sgr. 

Dreiſt koͤnnen wir das mit bewundernswuͤrdigem 
Fleiß und unermuͤdlicher Emſigkeit ausgearbeitete Werk 
empfehlen, da es ſchnelle und ausfuͤhrliche Belehrung 
uͤber jede Muͤnzart, jedes Gewicht und jedes Maß, die 
g:ößten, wie die unbedeutendſten, Altırer und jetziger 
Zeit, aus nahen und entfernten Gegenden und Ort— 
ſchaften gewaͤhrt, fie mit allgemein in Deatſchland ber 
kannten Größen vergleicht, und alle muͤhſame Berech— 
nungen der Werthe erſpart. Keine Nation kann ein 
ſolches Werk aufweiſen; denn deutſcher Fleiß allein ver— 
mochte es, den Geſchaͤfttreibenden aller Art, den Künfts 
lern und Geleh ten ein fo überaus nuͤtzliches 
mittel zu verſchaffen. 


g Zwanzig Tauſend Thaler. 
20,000 Rth k. a 4 pCt. jährliche Zinſen find 
wir beauftrogt, auf erſte Hypotheken zu vergeben. — 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten 
Rathhauſe. 


Ä 
N 
8 


N 


des jetzt beginnenden neuen 


Fur Kaufleute, Banquiers, 


Huͤlſs⸗ 


me een 


= rettterarifben. 
Gedruckte Einladungen zur Subfeription 
Cyklus, 0 

5 der zZeitſchrift „Palmen“ 

redigirt von E. Hampel werden SE De 
— Urra t i s 5 

ausgegeben, und Beſtellungen darauf ange⸗ 

nommen in ; 

der Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 

Ohlauerſtraße Wo. 21. 5 


W Für die Oeconomie. A 
In Betracht des Stadt-Preiſes, der ausgezeichne⸗ 


ten Qualité 


5 A: RE 
ane und Keimfaͤhigkeit xxx 
verkauft ſehr wohlfeil beſtens gere nigten: 5 
rothen Steiermaͤrkſchen Saamen⸗Klee 

fo wie? 2 5 
doppelt gereinigten rothen Galliziſchen und Schleſiſchen 

Klee = Saamen 
fe ner weißen Klee; als auch guten weißen Klees Saas 
mens Abgang (von ausgezeichneter Qualité) den Pe. 
Scheffel 40 Sgr.; Runkelruͤben-Koͤrner; engl. und 


franz. Raigras. - 
FV Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 12. zum ſilbernen Helm. 
75757. EBEN BERFERFERFERFERSESED 
Eine neue Art Leibchen für Kinder, wodurch P. 
der Koͤrper ſich nur gleich halten kann, ſo wie EN 
auch Wiener Schnuͤrmieder, Leib- Fatſchen und m 
Suspenſorien find vorraͤthig zu haben bei Bam— i 


berger anf der Schmiedebruͤcke in No. 16. zur 
Stadt Warſchau. i x 5 
CFTTTTCCTTCCTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTb 
Meſſinaer Eitronen und Apfelſinen 
empfing den erſten Transport in Kiſten in ausgezeich⸗ 
net ſchoͤner vollſaftigen Frucht, und erlaͤßt ſolche in 
Parthien und ausgezählt zu moͤglic ſt billigen Preiſen. 


i L. H. Gumpertz, . 
Blüͤcherplatz No. 12. im Riembergshofe. 
Feinſtes Genneſer⸗Oel 
offerirt billigſt die Oel-Fabrik und Raffinerie 
ö F. W. L. Vaudels Wittwe, 
Junkernſtraße Nro. 32. der Poſt ſchraͤguber. 
Apothekergehülfen, Hauslehrer, Gouvernanten N 
und Oeconomen ꝛc. ꝛc. ſo wie Koͤche, Gaͤrtner 
und Jaͤger ꝛc. ꝛc., und Lehrlinge zur Apo⸗ 
theke, Chirurgie, Handlung. und Oekonomie, desglei⸗ 
chen für Kuͤnſtler und Handwerker werden ſtets beſorgt 
und verſorgt vom Anfrage- und Adreß⸗Büreau im 
alten Rathhauſe. Herrſchaften und Prinz'pale haben 
für dergleichen Beſorgungen nichts zu entrichten. 


28 


Ss: 


Die Inn und ausländiſche Mi: U 
neral⸗Geſund Brunnen Handlung 
„ des Friedrich Guſtav Po b in Biesl , 4% 

Schmiedebrücke No. 12. zum ſilbernes 

Helm genannt 

empfing Laugenauer und Neinerzer- Brunn; (laue und 

kalte Quelle) Flinsberger-, Mitt; und Oberſalzorunn; 


Marienbader-Kreuz⸗ und Ferdinands; Egerſalz Quelle; 


kalter Sprudel⸗ und Franzens; Geilnauer-; Selter⸗ 
und Fachinger Brunn; Saidſchuͤtzer- und Puͤllnaer 
Bitterwaſſer, Carlsdader, Saidfehügesbitters und Eger 
Salz in, Original Schachteln und bittet um geneigte 
Abnahme 
Friedrich Ouſkav 0 in Breslau 
Schmiedebruͤcke No. 12. zum ſilbernen Helm. 


Wohnungs» Veränderung. 

Daß ich meine in Nro. 33. der Weiden⸗Straße bis 
jetzt inne gehabte Werkſtätte aufgegeben und meine 
Wohnung nebſt Werkjiätte in mein Haus Nro. 22. 
Weiden, Straße verlegt habe, zeige ich den Hochloͤb⸗ 
lichen Regimentern und dem grehrten muſikaliſchen 
Publikum mit der Bitte ergebenſt an: mich nach wie 
vor mit ihren Beſtellungen in allen Arten von Blaſe— 


und chromatiſchen Meſſing Inſtrumenten zu beehren. 


Breslau den 18ten May 1832. 
x Schoͤngarth, Inſtrumentmacher. 


a Bekanntmachung.. 

Zur Beſeitigung feen erer muͤndlicher oder ſchriftlicher 
. mache ich die bereits erfolgte Wiederbeſetzung 
meines Baukwitzer Bamten Poſtens biezmit bekannt. 

Graf Jeblit. 


Muſtkus wird i 
Ein auf ber Clorinette und Oboe qualiſicirter Mus 
ſikus, kaun den 1ſten July dicſes Jahres in Domanze 
bei Schweidnitz ſein Materkoum en finden und hat ſich 
daſelbſt zu melden. ? Aa 


Unterfommen: Öefud . 

Ein nicht militairpflichtiger, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Oeconom, welcher faſt immer in . 
Wirthſchaften gebient hat, ſucht Johanni d. J. ein 
Unterkommen als Amtmann; vorzuͤglich aber wuͤnſcht 
derſelbe in unm e ttelbare Ve haͤltniſſe mit dem Gutes 


NMsheres Albrechtsſtraße No. 29. 


kerskl. Buͤrg⸗ r, von Krakau. — 


Unterkommen⸗Geſuch— 

Ein Deconom wuͤnſckt eine baldige 

m Hofe. 
Geſtob lune 7 h 

Den 1öten May C. a, iſt eine ſüberne Repetir- Uhr 


Verſorgung. 


geſtohlen worden. Die Kennzeichen derſelben ſind, daß 


der Nand genarbt, inwendig u auf dem Kapſeldeckel der 
Name La Baeıhe befindlich, am Buͤgelknopf ein Kreuz 
eingefe:lt und uͤbrizens das Week ſehr ſtark von Sil— 
ber iſt; bei E Entdeckung dieſer ÜUhre bettet man ergebenſt 
dem Heirn Polizei-Commi ſſarſus Dittrich u) 
davon zu machen. i 
EEE n | 
iſt ein Haar Ring von 14 karstigem Golde, mit. ge 
preßten Reiten, Deckeln zum Oeffnen und Platte, 
worauf geſtochen Sophie und inwendig d. 31. Decem- 


ber 1818. Doerſelbe iſt gegen 1 Ducat. Belohnung 
bei dem Jouvelier J. G en ‚abzugeben. f 


Reiſe gelegenheit 
nach Berlin iſt beim eat Raſtalsky, in der 
Weißgerber⸗Gaſſe No. 


zum ren 
iſt auf der Reuſchen-Streße Nro. 58. vorn beraus 
im erſten Stock eine oder auch zwei ſchoͤne -meublir:e 


Stuben zu vermiethen. 


An gekommene 

In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Chappelier, von 
Die: Langendorff. — Im goldnen Schwerdt: Her 
Balde, Ober⸗Poſt⸗Direetor, von Liegnitz. — In der gold⸗ 
nen. Gans: Hr. Friederiei, Kaufmann, von Schmiedeberg. 
— Im goldnen Baum: Hr. Ehrmann, Buͤrgermeiſter, 
von Löwengerg. Im goldnen Zepter: Hr. Gent 
nes, Oberförſter, von Windiſchmarchwißßzs Hr. v. Lücke von 
Steinderg; Hr. Alm un, Hr. Alberti, Kzufleute, von War⸗ 
tenberg. — Inu e goldnen Loͤwen: Hr. Fritſch, Juſtiz⸗ 
Rath, von Beleg! Hr. Schweitzer, Kauf ann, von Neiſſe; 
Hr. Lammers, Berg⸗Kandidat, von Ehrikianas, Hr. Wer 
Im weißen Adler: Hr. 
Frank, Kanfu zun, von Neiſſe; Hr. v. Hönig, Auſſ. Major 
aus Podleu; Hr. Viebig, Kaufmann, don Nawiz. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Kloſe, Steuer-Einnebmer, von Mün⸗ 
ſterberg; Hr. Baron v. Teichmonn, Kammerherr, von Kra⸗ 
ſchen; Or Heynemann, Kaufmann, ven Schweiduig; Herr 
Ser Gabtikbeffger, von Kaliſch. In der großen 
Stube: Hr. Noſenkranz, Farſtenthumsgerichts. Direktor, 
von Krotoſchin; Hr. Müller, Kaufmann, von Schmiegel; Hr. 
Bloch, Hr. Groß, Kaufleute, von Bernſtadt. — In der 
goldnen Krone: Hr. Ebel, Apotheker, von Glatz; Hr. 
Jacobſohn, Kaufmann, von Strehlen. — Im rothen 


Fremde. 


gerrn zu treten. Naͤhere Auskunft sda über in No. 12. . 9 145 7 795 EEE e e von 
BiſchofsStraße Parterre. - Fduny, Oderſtraße Nro. 17. 
* 
Getreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 17. May 1832. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrig ſter : 
Weitzen 1 Rrthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. Pf. 
Koggen 1 Rthlr. 20 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. . Pf. 
Hafer = Rthle. 23 Sgr. 9 en Rthlr. Sgr. Pf. — Rthlr. Sgr. = Pi 


2 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Festtage) täglich, im Vertage der Wilhelm Gen 
ö Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. 
ö Profeſſor Dr. 


. teur: 


Poſtämtern zu baden. 
Kuniſch. - 


